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von bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten Mannfkripen i es das R Eporto beionfägen e e t

Amtlich wird m Das Reichs kabinett' beſchäftigte ſich am Dienstagabend
zur Aenderung der Arbeitsver-t ine u Des aebinett hſehr und mit dem

redaktionelle Feſtlegung am kommen den nnerstag erfolgen ſoll.

Die ratloſe Rederegierun
Die geſtrige Sitzung des Reichskabinetts dauerte

bis gegen 11.30. Uhr nachts Sie hat, wie die amt mal Preisſenkungen durch Proklamationen nie und
i he Verlautbarung zeigt, die am vergangenen nimmer erreicht werden. Andererſeits iſt nicht von
Dienstag angekündigte endgältige Hand zu weiſen, daß eine Kundgebung, wie ſie
ſcheidung weder über die Deckung des Defizits
in der Arbeitslofenverſicherung nach wie vor acht von dem Reichspräſidenten e
Tagen angekündigt wurde über das Ausgaben ſeit Tagen in

Mitternüchtlicher Kabinettsra Kritik an der Partei.
Von Wilhelm EGollmann.

e
und den

Die ücke er Verſam
Eine Volksverſammlung im mitteldeut-

gebender Perſönlichkeiten im Reichsverband derſſchen Jnduſtriegebiet. Stark mit Kom
Jnduſtrie, mit den Gewerkſchaften zu einer Ver muniſten und Nationalſozialiſtendurch-
ſtändigung über Maßnahmen zur Ankurbelung der ſetzt. Zwiſchenrufe, Schimpfworte, Lärm der
Wirtſchaft zu kommen. Dabei ſollten ſowohl die beiden Radauparteien. Die üblichen Auftritte
Arbeitsloſenverſicherung wie der Reallohn geſichert Unſere Genoſſen aber beherrſchen die Verſamm
werden. Es ſcheint aber, als ob ſich der radikalellung. Die Sprengungsverſuche mißglücken. Der
ſchwerinduſtrielle Flügel des Reichs Vortrag wird zu Ende geführt. Die Ausſprache

voverbandes, der die Arbeitsmarktkriſe für den Abbau beginnt.

der Sozialverſicherung und der Löhne ausnutzen
will, durchgeſetzt hat.

Wirtſchafts Man iſt entſetzt!
allen Verſammlungsſälen. Drum lehne ich michſenkungsgeſetz gebracht. Dabei bedeutete ſchon die e e des Volkes von Der u 77 der volksparteilichen Reichstags zurück, um auszuruhen und zu träumen.

amtliche Verlautbarung vom vergangenen Diens
gg einen Widerſpruch zu allen bis dahin er

Ankündigungen der Regierungspreſſe, nach
der bereits zu Beginn der nen Wöche eine

fraktion Dr. Scholz hat den Vorſtand der Frak-tion zu einer n das Ausgaben Aber nach wenigen Sekunden horche ich auf.
ikungsGeſetz des Reich das r Dieſer Kommuniſt redet ja gar nicht ſelbſt,r n D. läßt Sozialdemokraten für

ich ſprechen. Er lieſt und lieſt und lieſt ausdu c e r e erteilichen ainiſter ſtammt, entſegt. einer Zeitſchrift, die von Parteigenoſſen heraust, daß Sorant ahiege Abände- n. wird. Nicht eine Minute ſeiner Redezeit

r hat.Beamten Proteſt rs der Sozialdemokratie iſt eine Wiedergabe

gebung gegen das geplante An sgaben Sentunge Zeitſchrift ſelbſt zur Hand. Er trägt aus kom

ſetz, das eine Verſchlechterung der rechtlichen, muniſtiſchem Agitationsmaterial vor,u und wirtſchaftlichen Stellung der 53

s
vergendet er an den Vortrag ko

Die ganze Anſprache des

Geſamtvorſtant Wo der Schriftſtellerei von Sozialdemokraten. Dee n e an Kommuniſt hat keineswegs die ſozialdemo

ten das die Aufſätze von Sozialdemokraten ſeitenweiſe
elle. Wer ein Notopfer allein von ſeiten der nachgedruckt hat. Der Kommuniſt übernimmt

Beamten fordere, und es für einen geeigneten Weg hundertprozentig, was ſozialdemokratiſche Redak
aus der des Reiches halte verkenne die ieure und Reichstagsabgeordnete über die Politik
wirkliche Lage des größten Teils der Beamtenſchaft. der Sozialdemokratie geſagt haben.

Kreuzzug der KPD.
Jch habe dem Kommuniſten neben einigen

ſachlichen Erwiderungen geantwortet, ſeine Dis
kuſſionsmethode ſcheine mir die Ueberflüſſig-

keit der K iſt i teiZuent Se e e Sozierlauen in Sach ratie ei weit inungsfreiheit,iahemotratiſhen ämreg, die Shren Demonſtrationszügen in Mansfels ſchließt ſich niemand an eder erne ieer tee
gehobene Fürſorge zu er ZBZhre Lügen und Verleumdungen finden keinen Glauben politik nicht nur Parteigenoſſen ſein, ſondern zu

„Die Sozialrentner find Fau
lenzer und Spitzbuben, die in den

en und das Holz ſtehlen. Sie kollern bis
um 4 Uhr im Wirtthans hernm und

hinwieſen und den An LHelbra, den 4. Juni. (Cig. Drahtber.)
Demonſtration der K

h

u

höchſten Aemtern in der Partei gelangen könnten.
lier und ließen lächelnd die „Revolutionäre“ an ſich Er und andere „Kommuniſten“ möchten freund
vorbeiziehen, die einbildeten, Führer der Ab lichſt in den linken Flügel unſeres Parteigebäudes

e Plage ſprach eintreten und dort neben den Genoſſen Platze t nehmen, deren Meinung über die Mißerfolge unſe
rner ein Hüttenarbeiter

Reden

2
z
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rer Reichsminiſter doch auch die ihrige ſei.
n aber Damit hoffe ich den Mitarbeitern und Freun

den Zug, nur t die ri r den jener ſozialdemokratiſchen Zeitſchrift aus der
an die ander e. Seel ben. S ich doch deT e hätten den Streik nicht beſten en woran SieDemon keine t 477 Siaube iſt eben, daß man die kommuriſtiſchen Ar

und in die e 7 u unſereMuſik po t nur bekämpft, ſondern auch iwur Timberg und vollendeten Zuſammenbruch nachzuweiſen verie Er dichtete ſucht. Ich geſtehe, daß ich dieſe Art Kritik an derev- von 2000 bis Partei ablehnen würde, ſelbſt wenn ſie größere
Boark Segegen Erfolge bringen ſollte, als ſie bisher ſichtbar zu

deeeéeoee re Direktoren. die von den GSewerſſchaften in ſein ſcheinen.e eindeutig und weithin ſichtbar feſt M es die gemeinwirtſchaftlichen Körperſchaften geſandt Man wird vielleicht einwenden, es ſei ge

geſtellt deessWoe keine Kritik an der Partei“, ſondern nur anBemerkenswart r in ihr herrſchenden politiſchen Führung. Soldhe

e

30. Juni Tiauſenker Tarifvertrages

o s u den

der Scheune verbrannt. Jn Maulen beigert

Unterſchiede pflegen aber große Teile der Wählerwie n h und Wählerinnen nicht zu machen. en r in
köften Zuhörern dutzendfacher Wiederholung „Nichts! Nicht s!r ben nur iro Nichts auf die Frage antwortet, was unſere

übrigen Regierungspolitik erreicht habe, ſo wird die Maſſees W r S ränbert. ſeg Volkes für dieſes a z 7
ührli ilage.) ſamtpartei verantwortlich machen. lIbſtkritik(Siehe ausführlichen Lagebericht in der Beilage.) üut und notwendig Man pflegt ſie, das Gewiſen

Wer ſich ſelbſt auf offenem Markte immer wiederReue Bergarbeiterentlaſſungen Her unſahigkeit begichtigt wird ſich nicht wundern

im Weſten. dürfen, wenn ihn die Zuhörer entſprechend ein

Die Vereinigten Stahlwerke, Abteilung Berg ein end ſozialiſtiſche Programmforderungenbau, in Gelſenkirchen haben Antrag auf Entlaſſung an fragt, davon nun Agentkch durch die

von 1200 Bergarbeitern geſtellt. Die Abteilung Koalitionsregierung verwirklicht worden ſei, und

erforſchend, im ſtillen Kämmerlein vorzunehmen.

ſchätzen.Selfentirchen, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Was iſt das für eine Art Kritik! Man greift

g. n Boren ſn Eobotka als Wachtmeiſter im Kriege. Bochum der Vereinigten Stahlwerke hat die Ent kommt dann zu dem zerknirſchten Ausruf: Nichts!
u es Ob nden hatte, kam in den So träumt er als Generalfeldmarſchall durch Mans laſſung von 600 Bergarbeitern zum 15. Juni bee dach Ken 5 feld zu reiten. antragt. Ja, wenn es ſo leicht wäre, Programme zu

verwirklichen, würden dieſe Dokumente nicht



mekſtens ein ſehr ehrwürdiges Alter erreichen. Mit machen oder doch die wahre politiſch-ökonomiſche
kritiſchen Künſten, wie ſie aus den eigenen Reihen Situation nicht zu erkennen vermögen, müſſen zu
an unſerer re geübt werden, könnte auch eine ſeiner Zberſpitzt kritiſchen tung kommen.

Zentrums oder der Deutſchen Wir kennen alle dieſe Nur ans unſerenolkspartet, S eine kulturreaktionär und die Diskuſſionen. Schwerlich würden wir ihnen die

andere ſozialreaktionär, vernichtenden Urteilen Führung unſerer Organiſationen ausliefern. Nur arid, 4. 3 düber die e f Kritik te Menſchen werden aber auch ukommen. Soweit meine Kenntnis reicht, iſt Staat koaber noch niemand auf den Gedanken

In ſeinem Ert erte 9 34ver eh m än. m Rede Sotojets habe S un d S gert ganzer Heganiſationen.
und Schrift über Parteigenoſſen und ihre Politik ihrer organiſatoriſchen niſchen Prag, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)
tadelnd ſich ausläßt, hat die parteigenöſſiſche Ka
meradſchaft zu wahren, die uns ſolidariſch gegen

r geiſtigen
itarbeit nicht mehr entziehen kann. trat die OrganiſationArrritr inAuſtatt der n r T t reialle politiſchen Gegner verbindet, auch wenn wir ialt 109 ſo Krehe Weinangeerſgiebenhehen in e le nen gen e e n

haben. Wer werbend und erzichend wirken mräſſen das iſt ſchwer und erſordert nicht nur res als c u sah ar ter in Brünn ebenwill muß ſich bei jeder ſeiner Aeußerungen fragen, ſyoſitiſches Geſchick, ſondern auch ſonialpadagegiſhe n Auich
ob ſie im eigenen Lager nicht mißverſtanden iſterſchaft und Selbſtbeherrſchung aller die Be er V.werden, beeinfluſſenden Menſ Ob es gelingt, ar re

von anderen nicht nis miß regierungspolitiſchen und die tungs e m
braucht werden politiſchen Taten der Partei gerade auch denGegen dieſes Gebot haben v 6 gewiß alle ſchon Maſſen darbender e als ſie klarzu

geſündigt. Einzelfälle ſind aber etwas anderes machen das iſt m eine Shichſalsfrage
als eine methodiſche Kritik, die notwendige die Entſcheidung, obRückſichten auf die geſpitzten Ohren der Gegner Deutſchland den Frage oder den faſciſtiſchen

gänzlich außer acht läßt. Dieſe Hemmungsloſigkeit Weg beſchreiten wird. Wir mögen über die
auch innerhalb der Partei wirken. Tagespolitik u Partei ſehr verſchiedener

näre, die man zu der ganz und gar Meinung ſein. h nſchen Anſicht bringt, daß unſere Miniſter, unſere Kritik u maßlos betreiben, daß der Wille, dem
hen Verwaltungsbeamten und die Mehrheit Sozialismus dige einem Schaden wird

unſerer Parlamentarier beinahe alles verkehrt'für die Sozialdemokr

ie übergetreten.

Textil arbeiter bea her e eher ieräegelehren

erneut mit der
der Wiedereinführung der

en müſſen. Die Behauptung, daßEin weitererFrick, der Schutzpatron der Republit et e uVerbot des kommnniftiſchen Reichstreffens e siqht hwierigDei ar A San Es Dradet) richt eyf der 9ocrker wen dot in der x W r wer e
w. h und Srnzaminines S x e u muß mit aller ve-ſt T ſie rein nung zum
ringen geplanten rn e e e ringe neuen Reviſionr en rnitttbarer r Tr n e en iſe e
n erboten. werbot werden itig alle in Verb mit raus! a en wegen Landfriedenbruqhs, Gefängnisunnruhen in Indien.dem Reiche treffen 3 roten Syportler guden s an r m n

kommuniſtiſchen Verfammlungen und Weimar, 4. Juni. (Gig. Drahtb.) u
Jm Verlauf einer am Dienstag im Thüringi

d des ſchen Landta ten Debatte über eu. a. geſagt, daß es fich bei der kommuniftiſchenhon den C
Veranſtaltung nicht nur um eine ſportliche, So verbot wurde von n Seite

einer Partei, als de berſtes Parteiziel dere der d t r Rat r eanter Anwendung von ungeſetlichen Mitteln und enerti e e aitenerſeiſa

die Aufrichtung eines Sowjetdeutſchland gelte, n
müſſe zu einer Gefchrdung eher wig* d Es wäre wut was wir zwiſchen Dabwein

deit führen. T und HakenkrenzJuden ſollten draußenFricks VLeitungsverbot. Zwiſchen dem Stas
h h v L e e rig e enten eh fugn m rick au ochene dieſer Aeußerun e e o deutſchen Ordennacher t der Reichst bgeord n 7 d nve ngewi nizu einernete und Dr. Kurt Roſen feld pedanken en Fremden riedens r die

es 7Beſchwerde eingelegt und beantragt, die bliebe 22 der h ,yBeſchwerde an das Reichsgericht weiterzugeben,
am ergebnislos abe ar e e Endlich abſchreckende Strafen h aZeitung ein den für azis lungenwirk en S ber ubl re re v an die indiſ iheitsbewegung, bevor nicht derzu Unrecht auf e Das Berliner Schwurgericht III verhängte am werd, Aufruf gegen die Geſetze zurück

Auch ein politiſcher Analphabet werdel Dienstag gegen mehrere re
Um andern Tage wird die Sache andere ein Der lebe Seit in Onenbues

gefädelt. Ein Pro ht von Kartell zu Kartell
Von Michail Soſtſchenko. unter die Leute. S bekommt die ein an Mozart und T D. zum erſten Male ſeit langen

Auf einer großen m war der An deres Anſehen. Der mündliche Soliſt: Prof. Max Panuer. ren wieder er Sprechbühne euſgetreten;faßt worden, mit aller Energie n als der richtige. Und ganze ger gen e Da beſchloß die diesjähri x ſpielte den lieben Gott. In Berlin
alphabetentum vozugehen. Das neue an ſein. ungerechnet den Vorſitenden. An dieſe W e delrerrinignn Tun Hamburg dieſe Jnſzenierung viel T-folg7 Man ſtand im riffe, die m Mann aber macht fich die Kulturkommiſſion mit Saiſon Händelver w ri Veidt in Oldenburg, wo es zuahrsfeier zu begehen. mr dan würde das nene aller Energie heran. Klavierwerken von Mozart und Schubert, ikt dam. Der vldendurg he 4

raſch um ſein. Trotzdem war immer (Aus dem Ruſſiſchen übertragen von Wanda zwei Namen, die für uns den Jnbegriff alen tete an das Miniſterium eine Ein
nicht das Analphabetentum abgeſchafft. Das war Waldenburg.) Wohllautes bedenten. Der Abend erhielt ein be gabe, die das Stüd das im Bandestheater zur Auf

i T war Unkultur. R ſo war be ſonderes Relief durch die h von a i Jergernis“ bezeich

en, die r en. eVorſi T un rkommiſſion i Kleiber wird in der nächſten Saiſon ſechs Pau er, deſſen Kunſt gerade bei dieſen beiden net; das Min in Zuknnt rigz Meiſtern überragend iſt. Mißdräuche e Die ungS e Durch t re r e g. Phehe el an Als Einleitung wurde uns die Fantaſie C- Moll etwas ma n n t
darch. Er entwickelte großes Wrewf wie ieren. Die e e e o ne e 22 übrig benimmt ſich der hohe Herrweit die einen recht und ſchlecht, die andern gerſert ch von Toscanini chihoven direkt hinweiſt, ſondern geradezu wie ein

Namen zu ſchreiben bewhe Das der n or des Orcheſteri iſt Wunder in deſſen zweite Periode hineinragt.

te ein Analphabeten. Uebe Recht Mozart moder rünjtlertcher Ferrr n e e dreigi Cegon e ertenerie J t War n Jnſtitute e rer ver Klavier erſt unter ihm zum konzertfähigen a ie terar ſeine en um te: ment wurde. Es folgte die Sonate in D-Dur, die dermal, Brüder, es gilt, energif net zu den Höhepunkten in Mozarts Kavierliteratur ver und andere
r in ühr den gehört. Hierauf Schuderts Momentsten zu verſammeln. Eine Anzeige x aus

Durch einen gemeinſamen Zug von
ſchaulichkeit ſind die Gegenſätze in den
des Werkes gemildert, ſo daß das Ganze ein
Stimmungsbild abgibt. Zum Schluß ſeine
in ADur, die wir als vollendeiſte in Form und
Geiſt preiſen können.

Max Pauer, bei uns noch mit e letzte
Konzert in beſter Erinnerung, hatte beigabe dieſer Werke einen großen rer Wir
ſtimmen in den Beifall des Publikums voll mit ein ine t d. Kerrſen.

obe).und a gerne, daß Pauers Spiel für uns S Suikin u
sne n Sprnyathiſwe und Er es -Dazarz hat Er t ſeinem Spiel e rvollkommene len e Werkes, n e v

und ganzen aufgenommen nSehr durchforſcht hat und treu im Sinne des e

be Gehilfen, machtenſtch S an die m an Bera
da e des achten Tages iſt da. Es

ſ Uhr. Die Kulturkommiſſion iſt voll
en. Man um den Ttſch.fehlt ſind die Der Vora

en e e ge vergeſſen„Durchaus nicht auben Se wirben ausgehängt! In per artell hängt eine
eige.“Wean wartet. erhin ſind's Analphabeten,

wenig aufgeklärt. verſpäten ſich gar zu gern.So bleibt nichts anderes übrig, als zu warkten.

Schon ſchlägt es neun. Doch niemand läßt

fidele r Obei

ſehen. ichters belebte. Male am 13. Juni ſut (Einlöfung bisen und ſere m J De Wucher re r 4 Die edle Auswahl, die Prof. Rahlwes fürl Sie r h n a c e
hergeraten. die Konzerte der Händelvereinigung trifft, e am r r (Eini i 3 u wZu guter Letzt kommt der Vorſitzende der Kultur immer die xühmendſte r. her den T t t Juni. Sgr.kommiſſion darauf. „Brüderlein, die Anag eten Seine Programme glängzen durch u e eerneeeee Juni,verſtehen ja nicht zu leſen wie ſollen ſie da von heit und ſind von dem Peingip begleitet, durch mittags n a I e DerEurer Anzeige Kenntnis nehmen?“ Die Burſchen Der Präſident der Not etgemeinſchaft der deutſchen tretung aller ſage die Offene Zug n Aig nan ſatt e
n in e e Ja haben Sie recht ſie Wiſent ha n ne J m T Ott, wird ſeleen Univerſalität unſerer Klaſſiker z s e J Seelen Vrübigere

verſtehen n zu leſen!“ Jahre Leierhon We

ar rrrre rer e
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r. 128 Mntwock, gen 4. un
Skeigt auf den Waſſerturm Süd!

Wohl der ſchönſte Ausſichtspunkt Halles
iſt der Waſſerturm Süd. Erfreulicherweiſe
trägt man dem Rechnung und tut jetzt alles, was

per das Relehsbanner
ne Das Reichsbanner bleibt überparteili
kann, als er ſo ſchon hat. Bisher war es als beWie Von npttten ded Averaus ſtark beſuchte Reichsbannerkonfereneher Wondetung über die 290 Sifen anfräee z ſtellt ſich einmütig hinter die
keinen Sitzplatz „zum Verpuſten“ hatte. Jn der Bundesſatzungen 7 Jetzt heraus zum Abwehrkampf gegen Nazis und Boiſchewismus

werden. Frau Dr.

Kraftwerk iſt jetzt in der Lage, etwa 50 000 Kilowatt

oberen Kuppelhalle werden jetzt Sitz
gelegenheiten geſchaffen. Um kleinen
Kindern die Fernſicht zu erleichtern, werden in
der Kuppelhalle an den Fenſtern kleine Tritte
angebracht. t

Das Beſte aber an der Neueinrichtung des
Turmes werden Schilder ſein, die man an derſvorſitzende des Reichsbanners
Brüſtung des oberen Umganges anbringen wird. Otto
Dieſe Schilder ſollen Hinweiſe, Entfernungen und
anderes tragen, ſo daß auch für den Ortsfremden
ein leichte, raſche Orientierung möglich iſt. Jn den
Wochen nach Pfingſten wird für einige Zeit derſrepublikaniſchen
Turm leider für den Verkehr nicht zugänglich ſein,
da Bauarbeiten vorgenommen werden. Der Beſuch
vor oder gerade zu Pfingſten die Feſttagsfreude
für die, die nicht verreiſen können! ſollte alſo
nicht vergeſſen werden.

Von neuer Schule.
Vortrag Geheeb über die Odenwaldſchule.

„Di e
Lichte der eingehenGegenwart.“dankenlauf v folgen, da es dieſem an ſich be

mdeutenden chen nicht zu liegen ſcheint, in glän
zendem Redefluß von ſeinem Werke und deſſen

W eren Grundlagen zu berichten. Das aber iſt
r es geht nicht an, daß das Wiſſen zuhalten. Wer da meine, er und De

ingen um ſolche grundſätzlichenmokraten ſeien im Reichs ſelErziehungsgedanken nur den Berufs der Sozialdemokratiſchen Pernt der kenne ennd das

GerlinNeukölln) von
Roſenow iſt die Tochter des

bekannten Berliner Kommnnalpolitikers, ihr geht

und einer vein perſönlich intereſſierten
ternſchaft vorbehalten bleibt. Was Geheeb will,

das iſt dem innerſten Kern nach eine Pädagogik des
ialismus, da ſie darauf hinausgeht, die in einer
rgrrr Geſellſchaftsordnung naturnotwendige

Scheidung der Bildungsſtoffe in ſolche
ür Führer und Geführte, Beſitzende und Enterbte,

änner und Frauen, Aeltere und Junge zu be
heeb gibt auch ſelbſt zu, in ſeinereitigen.e mit Bebel und anderen Führern der halte

ozialdemokratie in Verbindung geſtanden
n. Leider, ſo müſſen wir feſtſtellen, hat ern zu den nkengängen der wiſſenſchaft

i egründer des Sozialismus durchgerungen,
ſondern er iſt in der Welt der Romantiker und
Klaſſiker, insbeſondere Goethes, hängen
eblieben. Reines Menſchentum ſoll wer
en, aber der Weg dazu über die ſteinigen Dinge

der Gegenwart nehmen, das will die Odenwaldſchule
ſcheinbar nicht. rr Geheeb verſtand ſich
auch nicht dazu ingehende Anregungen aus der
Zuhörerſchaft heraus als Gelegenheit ar einer
ernſten Klärung zu nehmen. Er überließ es be
dauerlicherweiſe einem anderen Pädagogen, in nicht
beſonders feiner Weiſe dieſe Stimmen rtönen,ſo das Ganze mit einem knalligen Liperen, aber

wahr lich ſehr ſchwachen inneren Erfolge endete.

Elektrizität bringt Gewinne.
r r der Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt Eſag) in Halle am 3. Juni.

Die Generalverſammlung beſchloß die Ver-
n einer achtprozentigen Dividende
aus einem Reingewinn von 3884 848 Mk. Nach
dem Bericht des Vorſtandes wurden im Jahre

342 Millionen er dasiſt eine elfprozentige Steigerung gegen das Vor-r. V Beri n wurde eine 50 000-Volt-
itung von Weferlingen nach Salzwedel gebaut

und eine Leitung gleicher Spannung von Nachter

ſtedt 33 r euge erlingen elegen, wu ni ipannvert 50 000/10 000 Polt errichtet.
Das Zementwerk Schwanebeck wurde durch eine
15 000-Volt Leitung an das Umſpannwerk Crottorf
angeſchloſſen Jm Kraftwerk GroßKayna kamen
mit Beginn des Winters zwei weitere Keſſel für
je 36 000 Kilogramm ſtündliche Dampfleiſtung und
eine 20 000-kVA- Maſchine neu in Betrieb. Das

Odenwaldſchule im werden könne, da gelte nur die klare Einſtellung
der zur Republik

s war nicht leicht, ſeinem S tun, die republikaniſche Front zuſſich

ſſein.

Halle, den 4. Juni.
In einer außerordentlichen Ortsjahres

konferenz der Ortsgruppe le des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold,
die einen ſeit langem nicht gewohnten ſtarken Be
ſuch zu verzeichnen tte, ſprach der Bundes

Hörſing über die Dſoaben des Reichs

Kärſwe griff weit zurück, bis in die Zeiten des
Umſturzes, wie ſchon damals der Gedanke einer

t re entſtanden ſei, aberder politiſchen Verhältniſſe wegen nicht verwirk
licht wurde. Erſt der Novemberputſch der Haken-
kreuzrebellen in München 1928 habe die Bahn frei
und den Gedanken der republikaniſchen
Schutzwehr wieder lebendig werden laſſen. Der
er tige allen des Reichsbanners, ſein
pontanes Wachſen ſind bekannt. Dieſe Entwick-
lung habe das Reichsbanner aber nur durch die
theoretiſch und praktiſch geübte Ueberpartei-
lichkeit nehmen können. Jn dem Augenblick,
in dem ſie t eben würde, wäre für ihn (Hör-
ſing) im Reichsbanner kein Platz mehr. Aus
ſeiner r Vergangenheit x er, daß

in Zeiten der Not nicht nach der Partei gefragt

Heute gilt es mehr denn je, alles

alten. Wer gegen und Bol-chewismus die Republik ſchützen will, der
müſſe erkennen, daß es dann gelte, die Parteien,die in Weimar die Verfaſſung chufen, zuſammen

nner nur Anhän

Bund nicht. Jn
üngeheuer ei das Aufſehen das der „Fallle im Bund erregt habe. d in

arken Verluſten bezahlen.
be in ihren Reihen etwa 38 Pro
und wer aber etwas

e zum mindeſten 51 Pro

rtei, die eute vom Reichsbanner trenne,

Wenn wir Zentrum und Demokraten ausdem Reichsbanner n d treiben wir
ſie dem Stahlhelm die Arme.“

Die Ueberparteilichkeit des Reichsbanners ſei auf
der letzten Bundestagung in Hannover erneut
einmütig beſchloſſen und betont worden. Sie

e Preußenkoalition. Preußen
iſt das ſtärkſte Bollwerk gegen jeden Feind derepublik, ſtärker und mächtger, als die Reichs

regierung.
Die zweite Frage, die das Reichsbanner nach

der Frage der Ueberparteilichkeit am ſtärkſten
beſchäftige und die in Halle wohl der Angelpunkt
der ganzen Entwicklung ſei, ſei die Frage des
dte pus. Darüber gäbe es wohl keinen

ifel,
jeder Reichsbannermann Pagzifiſt

ei, er ſtehe nicht an, zu behaupten, daß der Pazit im edlen Sinne mit das rer des
undes ſei. Was das Reichsbanner für den

Frieden der Welt bedeutet habe und bedeute, v
gewaltig. Was er aber nicht billigen und nicht
verſtehen könne, das ſei der „Pazifismus“, der
r pieder die Republikaner auseinander-
reibt.Otto Hörſing betonte, der Fall Halle ihmbeſonders ſ e ſei. e habe müſſen,

daß am hellen Tage die Nazibrüder im vollenKriegsſchmuck S die Straßen Halles ziehen.

m „roten Halle“ ſei das möglich, in deremaligen Hochburg des Proletariats! In Mag-
burg könne man das allerdings nicht erleben,

auch nicht in Kiel und nicht in Kaſſel, noch wenigerin Hamburg. Dort habe das Reichsbanner ſo
aker auch den Teufel um Fragen der Ueberpartei-
lichkeit oder des e gekümmert. Die
Kommuniſten in Halle ſeien wahrhaftig ungefähr
lich, mehr noch: ſie ſeien du m m. Soviel Dumm-
i wie den „Begrüßungsartikel“ in ihrer Keie
ung, habe er ſelten beiſammen gefunden. it
klüger, taktiſch geſchickter und gefahr icher ſeien die

gkenkreuzler. Wenn das halliſche
eichsbanner alle Kräfte, die für die Republik ein

treten, ſammeln würde und zu höchſter Akti-vität bräghie. t ſe mit an r V e
e, die die ntſchließung aufgeund die, die ſie angenommen i wiſſen ja gar

Leiſtung abzugeben. Der Stromabſatz des Elek-en Bitterfeld iſt gegen das Vor-
tm etwas geſtiegen. Angelegenheit intern

ha
t worden, wäre alles

e möge das wohl der e er Mit
n

nicht erwehren, al Böswilligkeit hier eine ſtarke
Rolle ſpiele, denn Landtagsabgeordneter Möller
ſäße im Landtag eine Bank hinter ihm, nie habe
er aber ihm ein Wort davon geſagt. Die Haltung
die der Bevollmächtigte des Bundes in Halle,
Crohn, bei der letzten Verſammlung einge
nommen habe, ſei durchaus richtig und werde
vom Vorſtand voll gedeckt.

Von dem Artikel Höltermanns werde kein
Wort zurückgenommen.

Unerhört ſei es, daß im Namen des Bundes
u gleicher Zeit eine andere Verſammlung ein

berufen worden ſei, zudem nog unter Mißbrauch
des Namens eines der alten Vorſtandsmitglieder.
Das aber haben die Veranſtalter dieſer anderen
Verſammlung nicht bedacht, daß

dieſe Verſammlung nach den Erklärungen
Stellings am vergangenen Mittwoch einen
offenen Affront gegen die Sozialdemokratiſche

Partei bedeutet.
„Mir iſt die Partei, für die ich Jahrzehnte gekämpft habe, zu ſchade für ſolchen Wahnſinn,“ uef

Hörſing zuletzt aus, „aber noch iſt der Geiſt und
der Wille zur Zuſammenarbeit mit allen Re
publikanern in der Sozial demokratiſchen
Partei ſtärker, als einige das glauben!“
örſing forderte dann die e eHalle zu ſtärkſter und aktivſter Arbeit auf. Wer

dem Bunde nicht einfügen wolle, der müſſe
en, ſchade aber ſei es um jeden Mann. Alle

räfte müſſen darum zuſammengefaßt
werden.

Starker Beifall dankte Otto Hörſing. Die
Diskuſſion war ſehr lebhaft. Alle Redner
ſtellten ſich ohne Ausnahme auf den Boden der
Bundesſatzungen.

r Stimmenthaltung,
rde folgende ießung angenommen:

Mitglieder der Ortsgruppe Halle leh
nen es aufs ſchärfſte ab, ſich zu einer Spaltung
oder Schwächung der republikaniſchen Abwehr
front des Reichsbanners verleiten zu laſſen.
Wer dergleichen verſucht, beſorgt die

der Gegner der W en und h n.Wir verurteilen rückhaltlos derartige
ſchaften und danken dem Bundesvorſtand für
deren ſchnelle und energiſche Erledigung. Wir
ſind und bleiben überparteilich, ge
ſloſſen und ſatzungstren im Reichsbanner,
eger r aktiver wirkſam als je zuvor! Nun
erſt recht!

Keonſumve

J

Jn dieſen Tagen hielt der Reviſions-
verband Mitteldeutſcher Konſum-vereine in Goslar ſeinen Verbandstag
ab. Aus dem ausführlichen Bericht, der uns aus
Goslar zugeht und auf den wir noch zurückkommen,
entnehmen wir heute nur die Mitteilung, daß der
AKV. Halle aus dem Zentralverband Deutſcher
Konſumvereine ausgeſchloſſen wurde. DerAusſchtiehun des AKV. Halle wurde

vom Verbandsſekretär ikowſky begründet.
Unter Anführung einer Reihe

k. wie W w. T emacht uund einwa nſcaſtse P ſbe

entrollte er die ſchändli
Treibereien der Kommuniſten in Halle. Jn der
Ausſprache wandte ſich artmann (Rord-
hauſen) gegen den kommuniſtiſchen Geſchäftsführer
in von dem be t wird, daß er in den
Stadtbankſkandal verwickelt iſt und dem auch

n und verwerflichen

Gegen drei Stimmen bei einigen Stimment
Pltusgen wählte die Verſammlung Reinhold

reſcher zum Vorſitzenden der Ortsgruppe
Halle. Jhm zur Seite wurde eine Reihe zuver
läſſiger nner aus allen beteiligten republika
niſchen Parteien geſtellt, damit die Ueberpar
teilichkeit betonend. Die Vorſtandswahl
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Zuletzt wurde noch auf den Pfingſt aufmarſch des Reichsbanners in Pugr eburg
v eſen, an dem ſich auch Halle beteiligt.
Nähere Anweiſungen ergehen hierzu beſonders.
Jeder Republikaner, der es ermöglichen kann, ſoll
am Magdeburger Aufmarſch teilnehmen. Eine
ſofort Tellerfammlung zugunſten
der erwerbsloſen Teilnehmer brachte 96 Mark.
Weiter wurde mitgeteilt, daß am 31. A dasReichsbanner in Halle eine große Kern
vevanſtaltet.
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Jm kleinen Saal des „Volkspark“ hattenzur ſelben Stunde eine A r der z
r Oppoſition des Reichsbanner
ot-Gold verſammelt. Nach einer Darſtellung

Klemichs, was Vevanla gegeben
Bundesvorſtand eine Kursä m zu beantvag
erklärte ein Teil der Verſammlung
ſeinen Austritt aus dem Reichsbanner; ſie
ſich auf den Standpunkt, daß eine aktive

gung nur für die r Parteieinziger wirklicher Stütze der Republik möglich

Gine r die heute abende Mehnahnen deſgilegen u r e

eitere n r 2demokratiſche Partei wurden einige hmen
vollzogen.

c

Aus Braunſchweig teilt der SPD. mit:
Am 3. Juni einer

ſehr ſtark

eichsbanners. Na
t der z Meurer wurdeeinſt imm Entſchlin der vie LKr des geigtung ichsbanners
r Grundlage als voli ſcheNotwendigkeit bezeichnet wird.

rein Halle ausgeſchloſſen
Einmütiger Beſchluß des Verbandstages mitteldeutſcher Konſumvereine

ſchen Kaſſe vorgeworfen werden. Fiſcher (Halle)ſchilderte, wie hie Kommuniſten vom Welche

der KPD. ihre verantwortungskloſeWiener Serläs ine treiben. Tures
ittenberg) verlas eine lange Erklärung, die ihm
er iſt Kommuniſt von der nicht zugelaſſenen

kommuniſtiſchen u verfaßt worden iſt.
Möller (Halle) forderte, Mittel und Wege zu
uchen, damit auch in Halle wieder verantwortungs
ewußte Genoſſenſchaftsarbeit geleiſtet werden

kann. Schließlich erklärte Ka ſſſch (Hamburg) vom
Zentralverband Deutſcher Konſumvereine:
verantwortlichen A werden die genoſſen
ſchaftstrenen Mitglieder in Halle ſchützen. Wenn
die Kommuniſten die Genoſſenſchaften zu „Pro-
viantämtern der Weltrevolution“ machen en.
ſo widerſpricht das dem Genoſſenſchaftsgeſez und

unſerer Selbſtverwaltung. Weh ften mag den Be taner
Parolen der Komintern arbeitet, wird aus
ehe neſchinß des AKV. Halle wurde dann

Unregelmäßigkeiten in einer kommuniſti mit 146 Stimmen gegen 13 Stimmen beſchloſſen.

Fahren wir Taxi
3 Was koſtet das

Vom 8. Juni an tritt nach einer Bekannt-
machung des Polizeipräſidenten ein neuer
Kraftdroſchken Einheitstarif inKraft. Für dieſen Tarif gelten folgende Taxen:
Taxe 1 (für die Beförderung einer Perſon am

Grundgebühr für die erſten 300 Meter
50 Pf., Zuſatzgebühr 10 Pf. für jede weiteren 300
Meter; Taxe 2 (für die Beförderung von zwei Per-
onen am e und einer Perſon zur Nachtzeit,
ür die erſten 225 Meter Grundgebühr 50 Pf., Zu
erih für 225 Meter 10 Pf.;e 3 (für die Beförderung von drei bis vier Per

ſonen am Tage und zwei Perſonen zur Nachtzeit),
Grundgebühr für die erſten 166* Meter 50 Pf.,
Zuſatzgebühr für jede weiteren 166 Meter 10 Pf.
Taxe 4 (für die Beförderung von fünf Perſonen
am Tage und drei bis fünf Perſonen zur Nacht-

it), Grundgebühr für die erſten 125 Meter 50 Pf.
nicht, was ſie damit getan haben. Wäre die ganzebehen

könneib ſo ſchlimm. Er ſich der Empfindung

(Als Nachtzeit wird gerechnet im Sommerhalbijahr,
1. April bis 30. September, die Zeit von 23 bis
6 Uhr; im Winterhalbjahr, 1. Oktober bis
31. März, die Zeit von 22 bis 7 Uhr.)

Jn Begleitung Erwachſener iſt ein Kind unter
10 Jahren frei. ei Kinder unter 10 Jahren ſind
einem Erwachſenen gleich, ebenſo je ein bis zwei
weitere Kinder unter 10 Jahren. An Zuſchlägen
ſind zu zahlen: 25 Pf. für jedes angefangene 265-
Kilogramm-Gepäck (unter 10 Kilogramm frei) und
für jeden Hund, 10 Pf. Beſtellgeld bei Jnanſpruch-
nahme der Droſchkenzentrale. Die Wartezeit iſt mit
10 Pf. für je zwei Minuten zu vergüten. An
fahrten nach dem Beſtellort erfolgen am Tage und
zur Nachtzeit nach Taxe 1. Fern zwiſchen Halle
und Ammendorf: Hinfahrt ohne Rückfahrt: bis zur
Ortsgrenze Normaltaxe, ab Ortsgrenze Taxe 4.
Rückfahrt: ohne Rückſicht auf Perſonenzahl am
Tage Taxe 1, zur Nachtzeit Taxe 2. Erfolgt eine
Beſtellung im Hauſe des Unternehmers, ſo iſt im
Bericht über den Bundestag in inz.
einbarung des Fahrpreiſes vor Beginn der Fahrt

ſatzgebühr für jede weiteren 125 Meter 10 Pf. zuläſſig.



Naziwäſche vor dem Arbeitsrichter
Jn kurzer Zeit vier Angeftellte der Razipartei auf die Straße geworfen
Liebliche Verkehrsfitten der Vrüder vom deitten Reich untereinander

den 4. Juni.

J verwurzelt i iR J a J e atte77 wennDie wohller iſt ja auch ins x a in dere auf

tretende Organiſation. Sie ſprechen von in alsvon einer ung Bewegung, in der all m
Liebe und Begeiſterung, mit reinem
ſauberen Händen geſchaffen und gearb werde.Alle anderen Parteien können a Na re r
mals den Jdealismus und die Hiwie die Träger des kommenden dritten z

Wie es
zeigte eine Verhandlung vor dem h
arbeitsgericht Halle. Eines Tage lteich nämlich ein im Finanzdienſt be t ter

ann berufen, Deutſchland zu erretten. ver
ſich hin, ſchrieb den Hakenkreuzbrüdern ein Brilein, in dem er ſich pri So baute er e
anderen olgende Sätze zuſammen: „Um michpferiſ grnetn entfalten zu

ſtelle ich r aus dieſer Erkenntnis
gung. Als alter Soldat bin ich anr e wöhnt. Niemals würde ich

Jgen Swiegteiten gehe 4 bin z
unterzuordnen uſw.“ n ſeiner Finanz-ſten der brave Mann 350 Mk., u der

r reuzbewegung 100 Mk. weniger Damit
r nur angeſtellt würde, bot er ſich an:

ch werde zGau re lKönnen

r

m rDe Mann wer t e
geeignete rot ma er Schwierigkeiten wurde
er t an hoffte ja von ihm, daß es i

ein werde, die etwas ſpärlicher gewornen Einkünfte wieder reichlich fließen zu machen.

Vor dem Arbeitsgericht ſchilderte der NaziGau
rer die Schwierigkeiten, die er zu über-

Er mußte mag t den Bürobetrieb
n und gründlich äumen. Als er

nde kaufte, wurde ihm das als Verhwendung angekreidet. Als er gar Hilfs
fte anſtellen wollte, gab es einen mäch-re Einen anderen Spektakel gab es

eine 3 m Der Gau hatte rr e h entſandt.wurde ſie rtief r u formen eine t. Der Spaß koſtete nur 1500 Mk. er
rt, mit dem der Gaugeſchäftsfü JReibereien hatte legte r ſein
Der Ton, dem die beiden Seitener nd der wardes Geſchäftsführers gegen den n

Nehme Sie die Hände us den

ne e

Der er antwortete prompt in dem Sinne,
r ſei der Vorgeſetzte, nicht der Herr Geſchäfts

Dieſe Kommandoſucht iſt bekannt.
Leute, die gegen jeden Gegner als kräfti 3 te

Argumente Sch orte haben, auch im r
untereinander r bei

e
zer Zeit vier am Se tü nd ſigen n dtf e re ſe m ZJhrer 38 t L wo h den e r

A. t ächft Zeit et r u deere mon en Mamnes e Jod er in diel Die Entſcheidung der Klage iſt noch nicht ſin, bitterſte Notlage geriet, denn er g. ohne gefallen.

Dienſt am Gefſtrauchelten

lin a

ung. Eine vegnirgete man ihm in Ber
da er aus i r ſei,a einer ſtaa h

eitsgerti

ferne

Fern h eweiſe

m konnte abere Sm r e nur u vetung und ſan ſo mit ne im Ge
et
die r Da
ſch ü

Am un 19 Uhr
ie

Anſtrengungen machte, es F'ibr in den

Dere n 77
nung konnte ſie

Einbrecher und nd Taſchendiebe.

ſind g einmal am Werke. Jn
eſtellten des Stadtr r in ein Einbruch verübt, meh

rere en n ſind entwendet worden. Wie der

en e W in i Zon euns erfo dem egen die 7
r ndwerk adalle, den Juni. den kirchlichen Versänden iſt die Wohltätigkeit e

Im Stadtſchü Fet tagte karzüch die Ge adgeſchloſſener Belditzwes. echtenisgeſellſ ür die t Die ArbeiterWohlfahrt detrachtet die r e wurde einer alten Frau
er ſen und An Jn dieſer pflege nur als eine zeitbedingte bittere nen Futtergeſchäft der Glauchaer Strſind u die äg S See die e Schäden nur lindern yon einem ünbehmien die Geld börfe mit
direktoren, Beamte, ie Vertreter der Kirchen. re r niemals die Not und deren Urſachen j9 Mk. aus der Manteltaſche geſtohlen.

Der von Pfarrer Brachmann gegebene de en xdi des Herrn Serland g der SPD. Am Donnerd e en nan h en Segen e e ten e ben e ihr a n mere a mende e e r den mit den geltenden Geſetzen e n ſeine i die ſich daran im Lokal Bollmann, Freiimfelderſtraße, der Ge
haben wird. Für de nde Ausſprache zeigte, noſſe Ferchland über das g. Wirtſchaftsz der arme ächer nur Obfekt daß weder V wen noch von den kriſe und daldemokratie“. können ein

Rettung für die chriſtliche n dieſen über den Straſf- geführt werdene ſie Saniti n Remele h u 3 a v die wüeteche hö o
nur den perſön u n. Ni un neu eter r oner Geſell uli e eintritt. luß richtig Jſ. man nach der Schuld

t, die den Armen ſchuldig werden läßt undWaun verurteilt.

ändnis desBemerkenswert war das Ein
Herrn Brachmann, daß ihre, h. der Gefängnisvereine, Hilfe bei der ungeheuren Maſſen da

not, nur ein Tropfen auf einen heißen Stein tund daß der Vereine Arbeitserfolg zuletzt d
verſtändnisvollen Hilfe der behördlichen Stellen,der Wohlfahrts- und Arbeitsämter zu herdomten
ſei. Aber trotz dieſem

Eingeſtändnis der Unzulänglichkeit der pri
vaten, auch der kirchlichen Wohlfahrtsvereine,

auch in die von den Mitgliedern aufge
brachten r, verlangte er am Schluß ſeiner
Ausführungen wag die Wohlfahrtspflege von den w
i van n rtsvereinen durchgeführt wer

müſſe. Die rden hätten hier nur Hilfs
ſtellung zu leiſten. s bedeutet Führung
durch die Wien ichen Verbände, die Behörden dür

r ie Gelden geben. Der Kaſſener ich t ergab die Tatſache, daß der Ge
li Seite 15 000h r See Wohlfahrtso: a

niſation er rbeiterſchaft werden die Mittel nicht

ſo reichlich teilt. Jn der Gefängnisgeſelliſt eine Mitarbeit der a l
rt unmögli Sie wird, wie bisher, inSinne in juſammen arbeit mitr Behörden ſich auch dieſer Art Hilfsbedürf

ereſtigen annehmen.
l ST den e ink Vaudeſ e

Agnes
Vom Bruno Scckömſamfe

Copyright 1929 by „Der Bücherkreis OmbkI.“,
Berlin SW 6I.

W (Nachdruck verboten.)
u waren die fünf Mark dafür nicht aufzu

treiben, denn die anderen Kinder konnten doch des
alb nicht verhungern. ging der Leib bei ſol
n Ge a zum Teufel. Wie ſie es e

42 ja doch nur im Kreiſe herum
ein neues Würmchen an, wurde es geliebt und ſie

ſſen bittere ränen, wenn es ihnen wiedera tarb.

m e eauwarfen. e Paradies locte a ihrem e Tgrsen ſt
dort S en wir auch nur den

n diee h ded e waſchen“, ſeufzte
Die Welt des Soſielismus war erſt in wenige

t irne gedrungen. Waren doch ſelbſt die
ozialdemokraten ihren Frauen gegenüber

nöpft, denn die Partei war für ſie keinePeiberſeche

Doch der Kapitalismus riß ihre Frauen und
Töchter mit in die Fabriken, in die Nähſtuben und
Werkſtätten, ließ ſie an den krachenden Webſtühlen
mitarbeiten. Die billige Weiberarbeit drückte auf
die Männerlöhne. Das, was erſt nur Zubuße ſein ſi
zute wurde m notwendigen Teil i Ein
ommens, wollten ſie nicht ganz elend leben und

einen r in die ſchon übervolle
nung aufnehmen. Es war daß drein en oft in einem Bette Hlafe: en mußten.

under dann, dder a r n, dieſe zu früh wiſſenden Augen

Die lange Arbeitszeit ließ keine Spannu rrn n dige 5 len War
n un afen, ſie waren die Unterbrechudes ewigen S ihrer Gang

er aber war es na u nennen,wie e ihr Los trotz allem Jart ertru
daß ſie nicht in ihren Mädchenjahren in viel gr
ren Scharen der Proſtitution anheimfielen.war ein Stolz in ihrem Leben, der ſie lieber die
lücklichen Jahre mit eben ehen und ihn
iraten ließ, als ihren fen. Mochte
der Ehe kommen, was wollte, ſie waren einmal

glücklich geweſen, und ihr ſpäteres Los war nuneinmal de Lauf der Welt, von dem es kein Ent ba

rinnen gab.

a B. L l h
Auch dieſe Tagung brachte den Beweis,

Die Digskuſſionsredner e weit inStrafvollzuges ledigl wigt Sei
terung der Aufrechterhaltung der Gefängnis

nd wenn der Vortragende meinte,h der e der Strafe verfehlt ſei,
die niſſe B. Sangatorien verer wandelte, nach. n ie Gefangenen zurü

W ſo antworten

d

das Leben in der r
es“ wird r.ſang de e n

n Ti d Di 8reda r g. obi, W. henwieder für die Gemeinſchaft erziehen will. ill

ial r Monſchen wieder für
die Gemein e J ſo dürften m unſererMeinung r rwaltungs und Auf

e Wer ne ſein
beſten, warmzur zie he r. mühten hier

mit Aer

man die aſ

Form des ſeien Leider.

ule Am Donnerstag, dem5. a anrit Dozent vom JndividualArt e zu gehn Otto Müller

je r e m al undäh er rin und I h t
hen Sinne moans r i

eltag, dem 5. Juni, 20fo
Garten

d h ngeige.)er hilo r die deiden 7 3Sprrg r ter ammlnnoen a und d Seramtaltungen.

t der r r Male

e e des Re
Juni, W W

t e er und
wird in dem n nen Staat T Halle. Unſere fällige Mit

chehen. u e wir nicht die ehe ſche Get haben wlnd die Methode der Ge nen
le dominieren, die ein Herr e nſtalts-

n s die an vie und une rliche
e Das Zuckerbrot der Ver undſowieſoſche der Ordnungsſtraſen in

Gefängnisleben.e en

Agnes machte ſich viele Gedanken über dieſe
Welt der Frauen. ie ein Blitzſtrahl erleuchtete
ſie W ebels Buch „Die Frau und der Sozialis
mu

Das, was ſie gefühlt und erlebt, wurde hier
klar ausgeſprochen. Sie wollte nun ihren
Schweſtern dienen, ſie organiſieren z den Funkender Aufklärung n ihre rzen ſchleudern.

Doch mit jedem Tage ſpürte ſie mehr, wie ſchwer

das war. eſe ausgeme elten Frauen r
ſelbſt von Agnes' ſtarkem Gefühl nur ſchwer zu been. Selbſt die en ſorgten ſi e darum,et ihnen womöglich immelrei x x
könne. Es war eine waß Hoffnung, doch

war eine.
Die Kirche gab ihnen Orgelmuſik und Geſang,
begleitete ſie doch immerhin durch das Leben. de

on der Kanzel herunter wurde es ja immer ge

et r Königsmörder undbr waren, die nicht mehr arbeiten wollten
und n teilen.

Agnes war ein guter, aber überſpann-ter e ch. Sie hatte nur ſo verrückte n,
weil ſie keinen Mann und keine Gören hatte.
Mochte ſie einmal wie ſie leben, dann verging ihr
das mit den Sozialdemokraten. Manches mochteſo v ganz ſö anhören, doch das waren nur

ockmittel. Man hat ja r was dabei
erauskommt. Die re Gefänoder ausgewieſen. Ganz ohne

G ſee auch nicht. Die wollen ja alles in
die Luft ſprengen und mit Petroleum anzünden.
Die Zeitungen haben es ja jetzt erſt wieder ge
ſchrieben. Und dann die Teilerei und die Weiber
gemeinſchaft! Das fehlte gerade noch. Den Män-
nern könnte das ja ſo van Und dann ſind jahn
auch ſoviele Juden dabei ie kennt man genügend
aus der Konfektion.

Und die Teilerei! Faſt eine jede hielt irgend
n, einen nſtand feſt, wenn ſie davon hörte. Die
r ätze ihres Lebens, ein ſilbernes Konmationgkettchen, einen Ring oder gar das Sofa,

ſich ſo mühſam abgedarbt.
ein, daran war nicht zu denken!Agnes mochte mit den gungen der Apoſtel

ſprechen, es gelang ihr nur ſelten, ein Flämmedpärden und auch das erloſch meiſtens nur zum

nis ge
und iſt

buh L g. ſein, legte ſich eine undurch
ie p rten nach, was F. vonne gehört oder er Zeitung gele

We Gleichgültigkeit rächte ſich, mit der die
meiſten Ring e en e ein chen Dingen d
behandelten. Sie n ſich r einen Hemm-ſchuh, denn durch a e n uungen altergebrach de

ter mußten jetzt erſt re Kinder hin
durchgehen.

Es waren erſt wenige Männer, die ihre Zeit
verſtanden, die den Dünkel ihres Männeregoismus
auf den Ultar der Bewegung legten.

Agnes, die ſo von morgens ſechs bisv ihre Maſchine „trampelte“, hatte keine
Geduld mehr in der mühſamen Aufklärungsarbeit. D
So wie die alten Chriſten auf das baldige Herein zuw
brechen des Tauſendjährigen Reiches warteten, ſo
harrte auch ſie auf den Tag, der den Sozialismus
zur Tat werden ließ.

Flugblätterverbreiten, das Aufſichnehmen der
Ausweiſungen und Gefängnisſtra dieſer r
und zähe Kampf r einen übermächtigen Feind

es ihr n n u lang.r it“, die immer mehr Gevpelg en alt ein etzen wollte, die in glühen
rten die Kämpfer der Kommune feierte,fend in e eine gläubige Leſerin. Die revolu-

tionäre Saat ging a in ihr auf. Gerade die
Gleichgültigkeit der Frauen, W ſie an d il Ru
v der Gewalt hätte zweifeln la

e e t zum Anwalt derDie e dumpfe, träge Maſſe mußte au rüttelt

werden, mußte in der r revolutionärer Ereigniſſe umgeſchmolzen we

Die Hetze Moſts gegen die Führer der Partei
fiel bei ihr, wie bei ſo manchen anderen, auf einen
guten Boden

Sie verglich den V i her „Sozialdemokrat“ und
die „Freiheit“. Was war daser die Sachlichkeit und Ruhe des „Sozialdemo

Wurden hier nicht täglich Menſchen unglücklichSee Waren n ihr Bruder und viele andere
er dieſes Ausna wygeſerg Wer ſollte dabei
die Ruhe bewahren? Sollte das jahrelang ſoweitergehen, ohne daß Bismarck fühlte, daß der

Boden unter ihm zum Vulkan wurde
Nein, es mußte etwas geſchehen, und das bald.
Der Tiſchler Pohrt neben ihr hatte wieder Ar

beit gefunden. Ein Meiſter, der heimlich mit der
Bewegung ſympathiſierte, r ihn aufgenommen
Langſam ten die verpfändeten Sachen wieder
in ſeine Wohnung zurück. Frau Pohrt atmete auf.
Sie ken Agnes zum Teil, doch auch ſie hielt es

h er, ſich nicht um Männerſachen zu küm
Karl Pohrt arbeitete mit am Zuſammenſchluß in

Um das Denken der Frauen, mochten ſie auch einer Fachvereinigung unter der Führung

r ein Glutodem wie

am Fang dem 5. Juni, e Uhrrk“, Bur gſtkäge, ſtatt. e S
dertsge legheete uk enberg

Bericht über den Bundestag in Maiinz.
der ſehr r gen Ta r iſt das E
aller Mitglieder unbe u Das Mit

mitzubringen.

Tutzauers, Seinem nüchtern denkenden Geiſtdas Hemd näher als der Rock. Erſt t

die Jdee des r luſſes propagieren,
t h noch ſo g folge werden, umMaſſe wieder t zu machen. Denn

r r Lohn wurde zum r Verfe
aniſationsgedankens, a vett ePläne des Aufſtandes iß, er haßte dieſes Ge

z aber mit Gewalt e nicht anzu
ämpfen, höchſtens mit Liſt und einer langſamen,

aber ſicheren Aufklärung.
Er las den „Sozialdemokrat“ und wurde in

ſeiner Haltung nur noch mehr befeſtigt.

Agnes h Ah P a 7ihm r che mit einer Fder. Wohl ſah r er, er 9 eigentlich unrecht
Par, aber er konnte nicht dagegen ankämpfen. Um

ſo mehr, als die Anſichten der Agnes ihm zu phan
taſtiſch und verworren ſchienen.

Er war Soldat geweſen, er hatte den
1866 und 1870 mitgemacht. Trotz irre r
demokratiſchen Geſinnung war er ein
Soldat geweſen, der ſich nichts am Zerg lickenließ. Er kannte die ungeheure Sürie die außer
der poe 3 in der Heeresmacht gegen die Arbeiter

ie Diſziplin war zu ſtark, als daß ſie dieen umdrehen würden, wenn ſie auf das Volk

t. en. Nein, da konnte nur die u
gen Tag würde er Gefängnis, ſae nehmen, um das Arbeiterre

ſammenſchluſſes zu behaupten. Aberdenten ſollte man ihm vom Hal
er da ſpielte man nur das Spiel der

el.Er brach die Geſpräche mit Agnes möglichſt eurz

ab. Jm Grunde ſeines Weſens war er der Meinungder Frauen, daß Agnes lieber rate ſollte, als
ſich mit ſolchen Sachen abzugeben. Er empfand

alle anderen in einer Unverheirateten etwas
Minderwertiges. Sie eine hübſche Wohnung,
war n und mancher verwitwete Handwerker
e on genommen, wenn ſie auch geradee it war. Das gab ſich ſowieſo bald.

Und e ndern konnte ſie umgehen. Monate-

u hatte ſie ja Kinder von Ausgewieſenen bei ſich
treut.

Karl Pohrt wurde in ſeinen Gedanken
Ehekuppler, nur um dieſen Geſprächen zu entJa, er hetzte einen verwitweten Kollegen auf ſe,
der auch gar nicht abgeneigt war.

Der Teufel mochte dieſe Weibsbilder holen.
Wenn es die einmal gepackt hat, iſt nichts mehr zu
machen. Mochte ſie doch die armen Näherinnen
zuſammenſchließen, das war noch eine Arbeit, aber
nicht mit ſo hochfliegenden revolutionären Plänen
noch mehr Unglück anrichten.

Gortſetzung folgt.
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Merſeburger Kreistag
Zuſtimmung zur Wahl Dr. Bähniſchs als Landrat
Kommuniſten ſchieben den Bürgerlichen ſämtliche Amtsvorſteherſtellen zu
Bürgeriiche Veamtenfreundlichkert

Der geſtrige Kreistag hatte eine umfangreicheſfür die bei der
Tagesordnung zu bewältigen. Der hauptſächlichſte
Punkt, Stellungnahme zur Wahl des Landrates
(über das Ergebnis berichteten wir bereits geſtern),
wurde reibungslos erledigt. Die Kommu
niſten hatten gemäß ihrer Richtlinien einen
eigenen Vorſchlag gebracht, und zwar wie üblich,
ihren Heiland Bernhard Koe nen. Jhre ver
hängnisvolle Praxis, keinem Sozialdemokraten die
Stimme zu geben und nur eigene Kandidaten
vorzuſchlagen, brachte es mit ſich, daß ſämtliche zahl iſt
zur Wahl ſtehende Amtsvorſteherſtellen von Bür
gerlichen beſetzt wurden. Die Arbeiterſchaft
wird ſich alſo bei den Kommuniſten zu bedanken Der Kreisaus tellt thaben, wenn in ihren Gemeinden bürgerliche v S 53 ſtellte daher den Antrag, die

aftAmtsvorſteher Arbeiterintereſſen entgegenhandeln. im i e von 65 000 Mk., die die Ge kannt, die leider nicht re tn an die Abgeord

Man ſah den Kommuniſten bei der Sitzung an, i nſo recht wohl fühlen ſie ſich bei der Ausführung
dieſer ihrer Parteibefehle nicht. So manch einem
mag die Unſinnigkeit ſeines Handelns dämmern.
Es liegt an der Arbeiterſchaft, dieſer Partei, die
keine Partei iſt, ſondern nur eine Sekte, deren
Funktionäre die Befehle ihrer Päpſte und Pfaffen Notwendigkeit der Schule hinwies und bemerkte,
blind ausführen, den Rücken zu kehren.

Sehr intereſſant war auch das Verhalten der
Bärgerlichen, die bei der Erhöhung der Ge
hälter einiger Beamten dagegen ſtimmten mit
der Motivierung, zu ſparen. Von unten ſoll

amten mögen ſich das merken. Das iſt die Be
dmtenfreundlichkeit der bürgerlichen Parteien!

7

Einige Minuten nach 10 Uhr eröffnete Regie
rungsrat Dr. Bähniſch den Kreistag. Jnhder Landwirt Schumann und der Arbeiter den mitſamt einer Proteſtreſolution gegen das

ſich zu Ehren des Toten von ihren Plätzen. An
die Stelle des Verſtorbenen tritt Gutsbeſitzer
v. Trotha (Schkopau).

Jn kurzen Zügen ſtkigzierte dann Regierungs
vom mußte dur

e

pat Dr. Bähniſch den
Vorjahr. Er machte weiterhin bekannt, da
CDringlichkeit Rträge, darunter

tz

zähn i lei die beiden letzteren Anc eehe Er hoffte, daß durch die be
enen Notſtands arbeiten

vermehrte Arbeitsgelegenheit

zu ſchaffen ſei.
unmehr konnte in die Tage ng eingetreten werden. Kreisausſchußmitglied Jaro d

er in anerkennenden Worten die Tätigkeit des Re
gierungsrats Dr. Bähniſch, die derſelbe als kom
miſſariſcher Landvat in den letzten vier Monaten

geleiſtet hat. Jm Namen der ſozialdemokrati
e Fraktion ſchlug S gen vor, o Wahl von

ierungsvat Dr. Bähni m rat zuzuſtimmen. Mit 14 Stimmen wurde die Wahl an

genommen. Treu und brav ſtimmten die Kom
muniſten für ihren Heiland.

Zur Begrü der Vorlage, die Geſchäfts
anteile bei der Gemeinnützigen Sied-
lungs geſellſchaft Landkreis Merſe
burg Gmb H. auf 800 000 Mark zu en,
nahm Dr. Bähni das Wort. Die Gemein
c e Siedlungsgeſe ft hatte bisher nur einüftstapitel von 100 000 Mk., obgleich ſich in

ihrem Eigentum und ihrer Verwaltung Werte von
mehr als 9 Millionen Mk. befinden. Die Ka
en iſt damit für den erhöhten Geſchäfts

trieb zu ſchmal geworden. Eine Kapitalerhöhung
war auch deshalb notwendig, weil nach den be

n Vorſchriften über die Vergebung von
1 teuerhypotheken 10 Prozent des Kapital
s die Geſellſchaft ſelbſt aufbringen muß.

Die Vorlage wurde ohne Debatte gegen die
Stimme des einen Nazis angenommen.

Die Aufnahme einer Anleihe von 300 000 Mk.
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
in Berlin zwecks Weitergabe als erſte
auf die Neubauwohnungen der ein
nützigen Siedlungsgeſellſchaft (es handelt ſich inder Keupiſeche um die neue Siedlung Dürren-

berg) wurde ebenfalls ohne Debatte ange
nommen. Ebenſo erging es den Vorlagen über
die Aufnahme einer Anleihe von 300 000
Mark bei der Penſionskaſſe der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik zur n des Finanzbedarfs
auf Grund früherer Beſchlüſſe des Kreistages und
Aenderungen der Zins und Tilgungsbedingungen

von er eg
en und Zöſchen, einge

ypothek dieſen ler begangen ha

onskaſſe bisher aufgenomme Forderungen dieſer drei Beamten gere

chuldner t arerhöhte r ringiſchenLandeshhpothekenbank zum di
Ban von 500 Wohnungen

durch die Gemeinnützi SiedlungsgeſellſchaftLandkreig Merſeburg v wande r
eine Stimme des Nazis t.

n der Aufhebung der Schule in

lichen Freunde

ren
Mehrheit vorhanden ſein muß, war
damit abgele nt. Ausgerechnet Bock (DVp.

unſtedt und des Anwachſens der Schulkinder-

15 Mk. auf 10 Mt. geſenkt werden.
chaft dur
ö

mein
bei der
beabſichtigt, zu übernehmen.c Le

nkleben für den ben wer
8 S
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J

daß es den Gemeinden unmöglich ſei, ohne Jire. B
ſt des Kreiſes Darlehen zu bekommen, erklär

tb die Vorlage dem Kreizausſcha

nahme der Bürgſchaft weiterzuführen.

m Ausſchuß des Elſter-Floßgraben-ſeingzent T eörſter und Biering und als Stellvertreter

ſtattfinden wird, ſchlo

Das Kinderfeſt.
werden. Die re ſt Vom Magiſtrat wird uns folgendes Schrei

en für W Kandidaten. ben zugeſandt:
KPD. ihre eigenen Kandidaten auf

So war das Stimmverhältnis Merſeburg hinaus bekannte hiſtoriſche Kindert ſtatt é ſoll am Montag, dem 30. Juni,
n der bisherigen Weiſe durchgeführt werden. Da

tfertigtnen Anleihen. Auch der Uebernahme der ſelbſt ſind. Er forderte namentliche rer

Bü damit einmal zu en iſt, inwieweit die Lohnabbau zu retten. 3 (in Buchſtaben drei)
erſte amien ſind. Auch Steinmetzen haben dann den e dieſeommuniſtiſche Fraktion trat für die Abmachung unterſchrieben. Bezeichne

age ein. Die geſamte Linke und der Demo mitſtimmten für die Vorlage, alle ande- vor dem Schlichtungsausſchuß allerdings er
h dagegen. Da eine rer ſoge Vor

der ſelbſt Angeſtellter, allerdings im Leunawerk,
iſt. machte ſich zum Wortführer gegen dieſe Vor

ge.
Eine längere Debatte löſte die Neuaufſtellunder Diat z ne Worte e e e bot o P n gfallſta tiſtet des Monats Wal

nnte. Er beantteldentſchen Landesbank unehmenſtragte, die J rgſchaft des Krei r ein
aufz Darlehen der S etlaneriaſe S Vur ällen lag die Urſache in der übermäßigen Fe

ie Betriebs

t an die Konfeſſionszugehörigkeit derPuneen iſt z
ie Verhandlungen in der Richtung zur Ueber räde

Es folgten einige d eeidritte t lte. träge der Kommuniſten, die angeblich denDie durch die Eingemeindungen v Sqhlendit Erwerbsloſen beſeg ſollen. Ein a We e
notwendi mogende Neufeſtſezung eines ordneten wehrte mit Recht dagegen, derartige

edsmannsbe wurde ohne e an Anträge i als Dringlichkeitsanträge behanr e ebenſo e Anträge ſinniges Fahren zieht faſt immer ſchwere Folgen
t werden können und damit rſnach ſich.

r. Bähniſſch den arbeitsreichen Kreis

Auch in dieſem Jahre findet das weit über n e Beträgen
r

II. Dürrenberg, Weißenfels Lützen, Naumbu

1,85 Mk. 4III. Freyburg, Laucha, Nebra 1,32 Mk.
Der Schiedsſpruch war nötig, weil von Ar

beitgeberſeite die Naumburger Löhne, die
vorher 1,33 Mk. die Stunde betrugen, zur Preftige
rage gemacht wurden, trotzdem es ſich um einen

M r und in Naumburg dieelnen FFirmen, bis auf eine die Zahlung von1,35 Mk. Stundenlohn eilig hatten. Es
nenswert iſt noch der Extratanz einiger Betr
des Freyburger Bruchgebietes. Sie hatten
e arbeitsloſe Steinmetzen zu einer Ver

r eingeladen, um mit ihnen zuſammen
nach großen Vorbildern die „Wirtſchaft“ durch

beitete der Arbeitgeberverband dieſem

on den Steinarbeitern wurdeSchiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes an e

nommen.
Verkehrsopfer im Monat Mai.

Verkehrsunfälle auf. Dieſe I be
deutet eine Zuſam imVerhältnis L Vormonat. Die t dieſer Un
e iſt größtenteils auf die NichtbeachtunVerrehrerorſhriften urückzu n. In zwe

chwindigkeit der Fahrzeuge. Die Gefahr, die in der
Raſerei der Kraftfahrzeuge liegt, tritt klar zu Tage,
wenn man ſich vor Augen hält, in einem

Menſchenleben zu vekl und in einem anderen Falle ein Juaſe des t 7

einzelnen waren an den Unfällen 9 Perſonenkraft
5 Fahrund 1 Jußaänger be

Es kann nicht genug davor gewarnt werden, an
unüberſichtlichen Straßenkreuzu und auch inn überhaupt eine re
keit einzuhalten, die den Fahrer nicht jederzeit
die Lage verſetzt, im Moment der Gefahr das Kraft

eng ſofort zum Halten zu bringen. Leicht

Neue Marktbeſtimmungen.
Der Magbeſtimmen r e Ort

r n ſe

die Markt
t

cht vinſichthech

von
tung von Luſtbarkeiten und

vranſtaltungen auf dem Nulandtplatz und
it m ſonſtigen Straßen und Plätzen der Stadt neuausgetragen werden mußte, ſtimmte d mit wird dem Wunſche der meiſten Merſeburger faßt werden. Die visherigen Säte wa ge

tets als ſomit es ermösglichend, da nung getragen. ſich das Feſt nun zu ge tze waren ime Bü n er Stimmenzahl die e Je Fräuee und Zufriedenheit e Von Derhältnis zu anderen vergleichbaven e

ülti heit hatten. usſammlungen zur Verwendu r das KinderR arge Trieſehakellen ſutd ſomit von t J die Schul wird in dieſem Jahre ab
Bürgerlichen beſetzt worden. eſehen. Wer aber ſein Scherflein zur VerGew rden als Amtsv für den Amts ſgönerung des Feſtes beitragen will, wird freund

hl mer an La s e ne für lichſt gebeten, bei der hieſigen Stadthauptkaſſe ſich
tagt Ter f. auf das „Kinderfeſtkonto“ einzutragen.

litz Landwirt Weber, für Teuditz Kaufmann
r als Stellvertreter für Burk-ard i. Als Amtsvorſteher für den tsbezirk

elig a. B. Gutsbeſ. v.
als Skellvertreter Albers. Als Stellvertreter Der ſtaatliche Schlichtungsausſchuß

den Amt rk Dölkau Guts Halle fällte in ſeiner Sitzung am 3. Juni in
beſitzer v r r Frankleben Köh Sachen des La 11 Provinz Sachſenitz a. S. e umann, für Kitzen mit Anhalt im Reichsbund des Deutſchen Seinmetz
Landwirt Gott a Groß en Land und Steinbildhauergewerbes e. V. Halle S. gegen
wirt Burghardt, kopau a Nentz.ſden Zentralverband der Steinar-

Eine großere Debatte entwickelte ſich bei derſarbeiter Deutſchlands, Gau 4, wegen Abſchluß
Vorlage für den eines Tarifvertrages für Steinmetzen für
Neubau eines t die Orte Merſeburg, LeungNebenſtelle der c in Bad

fpre Laucha und Nebra folgenden Schieds-
und de nachträgliche Genehmigung zum Ankaufſſpruchdes ge 553 t Senrenn e ees dortſelbſt. Der Tarifvertrag vom 24. April 1929 wird
Der richterſtatter Fricke (Dem.) bezeichneteſ wieder in Kraft geſetzt mit der Maßgabe, d
die dortigen tände als unhaltbar. Einen Um der Lohn für Steinmetzgeſellen in Naumburg
bau des beſtehenden Gebäudes hielt er für zu koſt- 1. Juni 1930 1,35 Mk. die Stunde beträgt. Der
ſpielig Einige nete der Rechten hielten] Tarifvertrag kann erſtmalig mit einmonatiger
einen Neubau nicht für angebracht. Sie beantrag Friſt zum 30. April 1931 gekündigt werden. Er
ten, die Nebenſtelle in eines der e in der klärungsfriſt: Dienstag, den 10. Juni, mittags

S

mmermann!(

S'iedlung zu verlegen oder das beſtehende Gebäude 12 Uhr.
u:nzubauen. Kreisausſchußmitglied Stade (Soz Mit dieſem Schiedsſpruch iſt der bisherige
hielt dieſen Gedankengang für kurzſichtig und trat Tarifvertrag auf ungefähr 1 Jahre wieder in
ür den Neubau ein. nun die Sparkaſſe nach Kraft geſetzt worden. Gleichzeitig iſt der Zuſtand

r Siedlung gelegt wird, dann liegt ſie außerhalb der Gleichſtellung des Tarifes Naumburgs mit
des Verkehrs und damit der Geldgeber. ie es Weißenfels, wie er im Tarifvertrag von 1928 be
ſich leider auch in Röſſen gezeigt d wo man xeits feſtgelegt war, wieder hergeſtellt worden.

e. Sch es wurdedie V i Sti m Kreis Es gelten alſo folgende Stundenlöhne:e Vorlage mit n mmen 148 Mausſchuß über eben Wandra Dr. Bähniſch I. Merſeburg, Leung, Leuna-Werke 1,42

betonte jedoch,

bzw. Leuna-Werke, in
Weißenfels, Naumburg, Lützen, Dürrenberg, Frey

vorzog, den n vanſtaltungen fernbeiter Die e winich mit dieſen Magiſtratsbeſchlüſſen zu befaſſen
haben.

en ſo daß es ein gro Teil der Schauſte

Schul Perſonalien.

Ernannt iſt: Zum Rektor: L. Schirmer
in Halle.

Aus geſchieden aus dem Schuldi desR i Merſeburg ſind: s rieß
in e, L. Strehlke in Zeitz, L. in Meidel

in Pieſteritz.
d dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe

tigt: Sch. Bew. Rauch in Sagathain, Bauer
und Pönitzſch in Ammendorf, Richter in Stolgen
Zziv, Krauſe in Dommitzſch, Dietrich in Rein

Li s in Ecartsberga, Sch.Bew. in Fauſt in Eisleben, Sch.Bew. inRoß t

e
rer in Halle, L. Engel und L. Evers als

Mittel rer in Ammendorf, L. Pietſch in
e in Biehla, Sch.-Bew. Bültemann in

i

n R in Obe Fri i prießs r.dorf, rdt in Frauenhorſt, Sch.Bew. in Röpke, Bucher geb. Burger undLiebau in Halle, techn. Sch.Bew. in Penſeler und
Hampe in Halle. verſetzt L. Reichardt aus
Saathain als L. nach Zinsdorf, L. aus
Benndorf als L. nach Erdeborn, L. Koch aus
Alberſtedt als L. und K. Breitenbach, L.
Paulini aus Stolzenhain als L. nach Spora, L.
und K. Schütze aus Zſchornewitz als L. nach Alten

e u unterſuchen ſei, ob zur An ltet Auftaket zur ElternbeiratswaEs wurde ſodann vom Landrat vor eſchlagen,
drei Beamte in eine höhere Beſoldung ufe
zu bringen. Mit allen möglichen Ausreden lehnte
die Rechte dieſen Antrag ab. Abg. Rißland
(SPD.) ſtellte ſich auf den Standpunkt, die

am Freitag. dem 6. Juni, abends 8 Uhr. im Tivoli (HMerreburg)
Rektor Görreh- Halle spricht UÜber:

Bio Bocieutung eer Klternbeirateswan

e



duxg g. S als und Kepublik leben und das es kei königlia s na, K S aus s e Amtsräte wehr gibt ne Kontor gen

e e e e t. Nurn v.e r Kerl bei un im eigen mer davon.aus Jüdenderg ais T noch dalle S daben wohl aber i
n vwaden.Urerlaubtes Angeln. In der Pacht wur Zugerjebrl die anden, ſichden vier Perſonen t a Teiche zu boden eigene e

interen Gotthardteihi ſich ſolaterd bei näherer U

e r da e finanziell zu ſchwachruten aus F at hatten der Wunſch geäußert, bei der Direktion
r T. möge die TeicheDer Königliche Aenterat. et n. De n

Daß es noch Menſchen gibt, die in der Ent doch nur Tage, wo gebadet werden konnte. Ob wohl
wicklung um 30 Jahre rn und in der Angelegenheit ſchon etwas unternommen
dabei noch hohe Aemter betleiden, ſollte man iſt Alle Intereſſenten warten ſchon. Sind es doch
eigentlich in einer Zeit des ſozialen und kulturellen wieder die Unbemittelten, welche nicht nach aus
Fortſchritts nicht mehr für möglich halten. Und wärts in die Bäder reiſen können. Hoffen wir,

gibt es noch ſolche, die nicht begreifen können daß es möglich iſt, eine gute Löſung zu finden.
u bereits ſeit 11 Jahren eine Republi

n.

Die rovinzial ſtraßee

die Provinzialſtraße Merſe
n

iſt

Schele in Schladebach bei

Schladebach. Wenn Herr Schele für einen ſeiner Ordnung zu
ſoweitArbeiter oder Angeſtellten z. B. einen ſt u g hKranken

ſchein oder eine Arbeitsbeſcheimuß, wird dieſer mit

Arveiter Marke inſtandv n den Romern i n der Vngeſehrene
Schladebea ch Wie wir oll Wn Merſeburger

Ob dieſ ſich ch ſein Gehal ſteinen n e denn dige n
t von i ieſerWilhelm g W T d noch nicht endgültig; denn auch e Ken iſt nicht

teilt der Regierungspräſident der Leitung der Do in z guten Zuſtande. Mit den Ar
mäne Schl einmal mit, daß wir in einerlbeiten ſoll bald begonnen werden.

Fuaulereis

Etatannahme in Dölau
Eigenartige Geſchäftspraktiken des Gemeindevorſteßers

Dies Linke gegen den Stat

eineDölan. Die am 30. Mai ndene Ge
meindevertreterſizung be igte ſich

mit dem diHaushaltsplan S rſowie mit dem Erlaß eines Ort 3ſtatutes über (Soz) riet, t von in den jetzigenden Geſchäftsgang S Gelt- San als r zu bezeichnnen und die über dieſe
ſamerweiſe fand dieſe eigun ſchon um 15 Uhr Summe hinaus eingeſetzten Gelder den Alters
ſtatt, bisher immer um 8 Uhr. Wasſrent nern durch eine Weihnachtsbeihilfe
Herrn Jul ich dazu bewogen hat, wiſſen wir nicht, zukommen zu laſſen.
wir e aber, darin die Art ſeines olini- Das neue Ortsſtatut wurde mit 10 gegen 10
charakters zu erkennen. Dieſes Frühanſeten Stimmen der linken Vertreter angenommen.
nen her de Bahn der der de re äetee n deen der intenke ur o we
ntrag über die ahlung ur nung Karten em hier eingeführt. rGemeindevertreter] ler (jeder Kairrier

entſpann erregte Debatte. Ammende(Komm.) Wu das Ge e wiſſen, da
Sidung, r der die Gehaltsfrage elt wurde,

ausfallenden Verdienſtes der erhält zwei Karten) werden(man höre!) einſtimmig angenommen. künftig zu den Sitzungen zugelaſſen.
Der Haushaltsplan wurde gegen Ein Antrag der Erwerbsloſen auf

Stimmen der SPD.- und KPD.-Vertreter a n eſlung einer Sonderunterſtützung wurde mit 10 Stim
genommen. Danach werden erhoben an men Enthaltung der bü Vertreter an

Grundvermögensſtener: 2) vom be genommen. Er iſt Landrat vorgelegt
bauten, b) vom unbebauten Beſitz zu gleichen worden.
Teilen 280 Prozent;

Gewerb ez i ähä and wirtſchaftliche s. Jn
t Be tue der aifgen W v

entſtehen, und zur Gewerbeſteuer vom Ertrage 350
t zu erheben, da die nden doch nur die

leingewerbetreibenden am e ſind. Trebſtein
(Bürgerl.) entgegnete, daß er als Gewer ibender
es auch begrüßen könne, aber der Etat müſſe ja

lancieren.
Ueber das Gehalt des Vorſtehers, das

mit 6500 Mk. eingeſetzt iſt (im Vorjahre 5400 Mk.),

Wettin. Jntereſſe. Diee vom Schulvorſtand einberufene Eltern
eirat I konnte nicht abgehalten werden, weil

die Eltern kein Jntereſſe dafür hat! So
ettin die Elternbeiratswahl ſchon

reis Defttss o
Delitzxech Stoddt)

Kurze Sitzung der Stadtverordneten
Bärgerliche und Kommuniſten gegen Ehrung republtkaniſcher Staatsmänner

Steuerzuſchläge nach dem Vorſchlag des 1. Bürgermeifters
inwo h See e h e he bringen es mit ſich, daß eine Prozeß iſt zuun gunſten des Pöchters ver

r x re lauſen, der demnächſt das Feld räumen muß.ehe en Den Antrage des Rethsbanners, der SPD.m
der Demokraten und des ms8, zur Errichtuna Fraktion zu arrunter r um Perſe nen eines Gedenſteins für Ebert, Erzber-

e Srgerri da nur wenige zu ſtellen, wurde die Mehrheit ve Dagegen
Punkte vorlagen. v e immten die KPD. Fraktionen und die geſchloſſene

Brrr l e e h h des nen Hen-a m er in 2.e eeſen da die zwei linientreuen Kommuniſten da Kiſeihe in Dehe von '31 600 e
für ftimmten. Die Streitfrage wegen der ohe von beſchloſſen.Infolge eines Antrages der Beamtenfrak-h e nrat tion fand eine Ausſhrache über den f

igte erneut die Gemüter. agiſtraden letzten Beſchluß des Kollegiums S dieſer Stand des Krankenhausbaues
ngelegenheit mit der vom Städtetag fix und fertig ſtatt. Der eigentliche Antrag konnte nicht be

gelieferten Begründung abgelehnt. Das Kolle ſchloſſen werden, da der 1. Bürgermeiſter Ein
gium beſchloß, dagegen Klage beim Bezirks ſpruch erhob. DasKollegium beſchloß aber, für
ausſchuß einzulegen. die nä Sitzung die Vorlage der Krankenhaus-Der Anlage des Fußweges vom Forſt ha u zſangelegenheit zu verlangen.
ur Stadt es kommt zunächſt eine Teilſtrecke in Als Antwort auf eine Anfrage der Wirtſchafts
frage wurde zugeſtimmt. Vorher mußte aber ion wegen der Steuerzuſchläge, über

die Wirtſchaftsfraktion einen erneuten ſich bekanntlich Magiſtrat und Stadtverordne
Beweis ihrer un ſozialen Haltung ablegen) nicht einig werden n, erklärte der 1. Bürger
durch die vollſtändig unangebrachten Bedenken, die er, daß er dem Regierungspröſidenten ſeinen

vorbrachte. Bei dieſer Gelegenheit erſtattete derſ damals gemachten Vorſchlag zur Annahme empfehlen

Bürgermeiſter Bericht den werde.

d

Zah tapfer mit Liſt und Schla

O konnte ger und Rathenau einen u. i

in den Unterdezirken Halle, Mansfeld und
Sangerhausen verleden ihre Pfingsten im

schlossen teilzunehmen.

Rastet und rgekt an
e e

n nichtöffentlicher Sitzung wurden az eines 3 e hellenden Pol

fiſemöurg

We Hltwlleder der Soriahst. Ardeherjugendſ ger

Verkehrsunfall.
den Abendſtunden des S renein Lieſge Kraftdroſchle nd ein tor

e r

rer in der Nähe des Umformerhauſes auf der

er äd g t. Während der Moiorradfahrer leichte

nd und Zußverietzungen erlitt, mußte ſeine auf
ius ſigende Frau mit einem Sanitätsauto

rer ung in gebracht werden.
uldfrage iſt bis jetzt geklärt.

Panpyigſch. ie leyte Mitglieder-
ver e der be gte ſich
mit den gegenwärtigen wirtſchaftli und poli-
tiſchen re die die Arbeiterſchaft berühren.Parteiſe er Buhle ligſch) hatte das Re
ferat und er in ſeinen e itgrungen Verſamme remehr als bisher um ihre Geſchi
müßten, wenn ſie erreichen wollen, daß die Ver
V auch für ſie erträglich werden ſollen.

n Ausführungen des Redners wurde allſeitig
timmt. Im weiteren wurde noch über ver

ch Fragen der Gemeindeverwaltung ge
prochen.

Kreisfrauentreffen in reaktionärer Ecke
In Schweinitz fand am 1. r ein

aliſti-h
urch,

der Falkenbe
es im Intereſſe der Sache l

tten für die 3 s Tales

iene

weil es in, wei m r.

zu

nfängen der Ar

aben ſie nicht nur alle Not und alles
durch die Ausweiſung der Männer über die Fa
milien hereinbrach, n Nein, ſie en
manches Schnippchen zu ſchlagen.

die Sozialdemokratiſche
die wirtſchaftliche und politiſche Gleichberechti

gung der Frauen

Dommigzzſch. Eine 15prozentige Lohn
herabſetz ung verſuchte die Tonwerke AG.,
mit ſchlechter Rentabilität begründet, durchgu
ſetzen. Da die Belegſchaft angeſichts der gezahlten
u an r 2 Liafäh antiemen K t
auf einging u r Einführung von Kurzarbeit
(4 a nur dann zuſtimmen wollte, wenn alle
Entlaſſungen unterblieben, ſind durch die Direktion
jetzt 40 Arbeiter gekündigt worden. Statt
abzunehmen, ſoll alſo die Zahl der Arbeitsloſen
hier noch ſteigen.

Dommitzſch. Ein Waldbrand entſtand
am Sonntag am Weidenheiner S im Staats
wald. Durch Eingreifen der vbeiter und
der hieſigen rn konnte die weitere Aus
dehnung des Brandes verhindert werden.

S v
Falkenberg. Bei der letzten Gemeindevertreter

wahl ſtand auf der NaziLiſte auch der Eiſenbahn
oberſekretär Richard Becker. Dieſer Tage be
ſtritt Becker, daß er Mitglied der Nazis wäre.
Darauf hingewieſen, daß er doch auf ihrer Liſte

ſteht, an tete er: den is nurverſprochen Parteimitglied zu werden, wenn
ich er werde. Gewählt worden bin ich nicht,
ich bin auch nicht Mitglied und habe noch nie Bei-
träge gezahlt.“ Und das nennt eine Partei
mit flarem Ziel, die ein neues Reich ſchaffen will!

Dobraer Projzjekte.
Dobra. Die Gemeindevertreterver-

ammlung hat die in Ausſicht genommene Auf
öſung des Ziegenzuchtverbandes bin in den Herbſt

vertagt. Der Gemeindevorſteher hat vorgeſchlagen,
zum Ausgleich des Etats eine Bierſteuer ein-
zuführen. Darüber ſoll bei der Etatsberatung näher
verhandelt werden. Die Gemeinde Weinberge
iſt jetzt zum Anſchluß einer Friedhofs-
gemeinſchaft bereit. Der Gemeindevorſtand
wurde mit Verhandlungen beauftragt. Es ſoll auch
in Weinberge alsdann eine Friedhofshalle gebaut
werden. Mit Liebenwerda ſoll über die Aufſtel-
lu eines Flächenaufteilungsplanes verhandelt
werden.

I

Das „Kreisblatt“ berichtete dieſer Tage recht
verſchämt über eine „lebhafte Auseinanderſetzung“

m Rohde r v r die weſenden richtete die Vortr
und des Orts-

geboren ger W einige 2 z3richtet u s Hoch auf die ſozialiſtiſchen Frauen
erinnerte die Anweſenden aber auch daran, daß nur und die

Wie die Nazis Mitglieder werben.

t hat. Sie erinnerte daran, daß die bürgere ine aget,W ſonberger Konſumwerein in letzterſtions regierung allen StaatsbürgernMinute die Stellung des Autos zur Beförderung Geſchlechts, ſoweit ſie

r Mitglieder abſagte, nicht ſo, wie erreicht hatten, das gleiche, geheitWie Schweiniter Wahlrecht gab und ſie, d. h. die bürgerlichen Par
r e teien, um die Stimmen der Frauen und

erdenklichſte Mühe c der großen Maſſe der Arbeiterfrauen buhlten.

das nzigſte Lebensweragt und z e

Leider nicht ohne Erfolg! An die An8 nde den Appell, auf
klärend unter der Arbeiterſchaft und insb ſondere
unter den Frauen zu wirken, damit ſie die Macht
r Stimmzettels und vor allen Dingen auch

acht und die Notwendigkeit der politiſchen Or-
ganiſation erkennen lernen.

Auf die Tagesereigniſſe eingehend, zeigte die
ſſe das Rednerin, wie man gerade legt an Hand der von

gut verwerten und es der Bürgerblo
umaßn

rung geplanten
ahmen in bezug auf die geſamte Soäge e, den Frauen klar-

ie nicht die Hände in den

Abba

ltreiche Referat der Genoſſin Nemitz Schoß legen dürfen, ſondern daß ſie ſich de
monſtrativ der Partei anſchließen

der Sozialdemokratiſchen Partei anſchließen

beiterb icht beiſeite geſtanden haben und müſſen. Reicher Beifall lohnte die Rednerin fürerg un et Kerle Keree un wertvollen r
Hell und freudig, wie ein Gelöbnis, erklang das

meinſam geſungene Lied „Wann wir ſchreiten“.er ne Dietrich (Falkenberg) noch
erſammelten ge

rtei ausgebracht hatte, blieben dieſelben
Partei, und in hei Muſik und Rezitationen der Jugend noch einiihren Reihen allen voran Auguſt Bebel, ſich für Zeit Mit dem Ge W der u

nationale“ wurde der trotz allem erfolgreibeſchloſſen. e e g z
er zwei Beſuchern eines Lokales in Neu

bra, wobei der eine verletzt wurde. Es handelt
827 dabei um den Fabrikbeſitzer Paul Schneider,

einen 7 in e hereſt
rängte, wo das ganze irr in en ging,e fu dort übel zurichtete. Der raufluſtige

nehmer wird ein Nachſpiel zu gewärtigen
aben.

Tod im Bad.
Kahla. Der 18jährige K. von hier, der

Baden nach Bad Aegier gekommen war, fand
einen ſchnellen Tod durch Ertrinken. Jm
erhitzten Zuſtande ſprang er in das Waſſer und
er ſogleich unter, da das Waſſer gerade an der

telle ſehr tief iſt. Trotz eifrigen Suchens iſt es
noch nicht gelungen, die Leiche zu bergen.

Bad Liebenwerda. Bienenzucker. Um die
Notlage der er Jmker zu ſteuern, hat
der Reichsfinanzminiſter die Abgabe von 7,5

ramm für den ſteuerfreien Zucker je Bienenvolk
im Jahr igt. Um dieſe Steuerfreiheit zu
erlangen, n ſich die Jmker eine Beſcheinigung
der zuſtändigen Ortspolizeiverwaltung über die

der von ihnen gehaltenen Bienenvölker aus
tellen zu laſſen und auf dieſer Beſcheinigung eine

Erklärung dahin abzugeben, daß der Zucker, 7
den ſie Steuerfreiheit beantragen, ausſchließlich

ienenfütterung verwendet werden ſoll. Die
ſcheinigung iſt gebührenfrei.

Lauchhammer. Neue Filme. Ab Freitag
laufen im Lichtſpieſhhaus zwei Schlager. Siehe
heutiges Jnſerat.

Jcummnifiemnm- ucf richten.
Elſterwerda: geſt. Bertha Brundiſch.

ſt. Albert Günzel. Eilenburg: geſt. Albert He
retzſch: Friederike Graf.

Bockwitzer ländchen
üchiwieitan ianctbanner bermanſa Horn

Freitag dis Vungtt Montag Bockwitz
Schlager 2 é empfiehltMerz o Manne R nah und ſern

und ſeine Lokalitäten.l mann Kleinenf. femenreiete lurg zu eleenfretsen z haben S

i

e

e e
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e füroſſen. Der bisher von der Wa

ort und S
Gellert berichtet dem Bundestag

Käln, 3. Juni. (Eig. Drahtber.) Il
Am Dienstag trat das Plenum deg Bundes p

tags des Arbundes uſemme men. Anweſend ſind 200 Dele-

runter 34 Frauen. Von den Teilnen enich organiſier tder a rd Witte 6 ans niſiert, 2ausgeſre 17 Dei ehe an.

eiter-Turn, und Sport-au
Mitglieder arbeitsloßittſ Vorgänge i lieder W

en werden iſtſehr eine Ervet un erſt
rte und 52 Bundes und Reichsfunktionäre, u hl eingetreten.

wärtig

und zählt Men:

Million Mitglieder.

Der VoPerl einer Glu. h erinnerte in ſeinem Bericht
zu den Kommuniſten, einer zu der u ſationen der den

ſind entſprechende
r Landeskirche a

tionen, deren

tützung der P

Der Bericht des Bundesvorſizenden Gellert ſÄemittelten Sdichten zuſa mmenſetzen. r edes r r erklärte Grunde die
Anträge, die eine Aufnahme

n in den Arbeiter-Turnin dern nicht
u

über die Organiſation und der per t des Bun e
Bund Reichdesſchulleiters Benedi x zeigten,ſeine Einrichtungen W per

un geſamten Bundesorganiſation ſpricht Mitgliedern ni li t ArdeiterShachEind d Sid u daß der Funktionärkör wel 47 pou ation den 7 rrganifation gegen den Stand vor we R Bericht von Gellert So ich eine r ſewwlang ſaitfimet. Da er cS doppelt und dreifa 27 vergrößert e e u 232 e iſt Pflicht v 20 Uhr im Spiellokal e
auch die Arbeitsl t ſich im Bunde Ha t den Wehen i d. e dirf9bemerkbar machte in ma re ſind ſämt e

e
e u o vee die e l A. e können,

Tagung der Ventralkommiſſion.
In der herrlich gelegenen Obſtfarm des Ar

beiter-Samariter- Bundes in Herchenſ es Saalehorn beweiſen, daß
ra. d. Sieg traten die Vertreter der

kommiſſion zu einer Tagung zuſammen.
Kenntnis r wurde der
bericht, dem die urFörderung der abe. im d
ne hellte eine erhebliche en ſpie
Eine Erhöhung des Fonds wurde in AnbetrachNotlage, in der ſich die Sportbewegu eitel
als dringend notwendig unterſtrichen m 7 Be

t der Aer
e wird h

Die
de

auch die r v

BlauWeiß III Röſſen I
Die neu gegründete Fußballmannſchaft der Röſſener
re Himmelfahrt und Sonntag

ur der guten Verteidigung 1 ankte ſie ein ſo
rgebnis. u. II komb

e

re erſten Spiele.

n trat nur n acht Mann an.
tget nicht dieſelben Fehler begehen,

teilung, die zeitweiſe dafür beſprechung über die kommuniſtiſche al wie die Ha
tungsarbeit wurde erneut durch sie rüchtigt e unvollzählig anzutreten.

ges aeß daß alle der angeſchloſſenen
re Vereine und Mitglieder zur Mitgliedſchaft inden der e angehörenden Arbeiter

Sportkartellen verpflichten müſſen. Als gelungen kann der von der Zentralkommiſſion G

läßlich der h zu Dresden ausgebaute Raum bezeichnet werden. Die Neuberufung

und en des tech niſchen Ausie ZK. wurde einſtimmig be

a rie.es Arbeiter-Turn- und Sportbu hrteWimpel, r für die Befreiung von e um a
mernzwang ſt wurde durch einſtimmigen Bechluß als impel der Zentralkonmiſ-

ion übernommen.

Magdeburger Brief.
Magdeburg Juni

i

W r nur zur r d we
beſſer war auf ter S n plet 3 ver wo

r

Die chwimmer in Magdebur rhaben r n e er umen undſſer ben eines 57mit guten Badekabinen. h Se
Waſſer, das einſt die Laſtenſchühte, wird jegt den Nebel nene

7

Beim Schließen der Meldeliſten für daß KreisPfingſten in Gern rode wez ant dieezählt. Die Zahl iſt der beſte Beugend in der i vie
7

Baustoffe G. m. b. H.

Telephon 299 30
Halle an der Saale, Königstr. 9

7

Handball.
Kayna l Röſſen I 77 (121). Dieſes E

e e SanIn der e
überlegen.

G hZahlreiches Erſ

Sonntea z i i n.

e tS 3 r
6. Begirk,

Paul Giedler Nachfig.
Bau Kiompners! und instaligtion

Inh. Richard Müller
Halle an der Saale
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Kartell für Arheltersport und Körnerpflege e. V. Halle
(Vnterorgan der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege Bertim)

Programm re
22. Juni im Stadion am Gesundbrunnen in Halle: Rasenspielertag.

m

e ader Stadt

9 bis 12 und 14 bisiele. 16.00 bis 16.30 r Radballspiel, Kostäm-

Vbr Fußballspiel Leipzig-Sadost-Stötteritz (lang
16 Vhr J d-, Hand- und Fubball
reigen der 16.30 bis 18.
jähriger Bundesfußbballmeister) gegen Bezirk Halle.

Vortrags- und Filmabend.

15 bis 17 Vbr im
Natarfreuode., Foeohter,

l Bei Kerstacit kaufenheit out und billio keufen

T DDDAAI

25. Juni auf dem Hallmarkt: Werbeabend der Radfahrer.
27. Juni abends r im Thalia-Saal:

on): War Arbeiternport Film:See in Närnberg.

29. Jont im Stadion: 9 dis 12 Vhr leichtathletische Vo
Feostumsug tadion.V der Athleten, Turner

Das weil

in h
Adolf Buok tral-te Arbeiter 7

und

14 bis 15 Pbr
o Wett
angen,

Kinderebie
i dis 18 Vier Ravabaii-

Das Vollstetränt seit Ia
Teleton 28041

Töpfermeister
Halle S., Goethestr. 16
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z ä Vedeid und S
amilie r e und Land. 16.80 bis 17.
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Kinderunarten.

Kopf

Deutſches18.20 Uhr: Rundrei18.40 un Vom Ball nen Vertrauensmännerverſammlung der Verwal
Uhr:

eberSughena arbeiter Verbandes erlitten die Kom
uſt

Bauklempnerei in Zink und Kupfer.

Nesierungsbildung in Schweden.
Stockholm, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der ſchwediſ beauft Diensden d ſin g. mit de
in Auftrag an die

C. G. Ekmat,

n kam 4 t inuhr: em die ſo ialdemokratiſc eigen
es abgelehnt hatte, eines 3 tglieder mit
der Neubildung des Kabinette betrauen zu laſſen.

Warſchau, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der Staatspräſident hat den General

Skladkowſki am Dienstag zum Jnnen
e miniſter ernannt. Skladkowſki gehört der

ul- ſogenannten Oberſtengruppe des Regierungsblocks
Ernennung iſt gleichbedeutend mit

zjeiner Verſchärfung des innenpoliti-
chen Kurſes der gegenwärtigen Regierung.

böſe

elm an. Seine

KPD. in Chemnitz ausgeſpielt.
Chemnitz, den 4. Juni.

Jn der am Dienstag in Chemnitz abgehalte

g.

tungsſtelle Chemnitz des Deutſchen Metall

muniſten bei der Aufſtellung der Kandidaten
liſten für die Delegierten wahlen zum Verbands
tag des DMV. eine die man

ben le lege nur 29 Stimmen, das iſt ein
Siebentel der anweſenden Vertrauensmänner!

Das Abſtimmungsergebnis beweiſt, daß die Kom
muniſten, die einſtmals in der Verwaltunggsſtelle
Chemnitz des DMV. die Mehrheit hatten, heute
bei den Chemnitzer Metallarbeitern keine Rolle
mehr ſpielen.

tod aus Liebe. Jn Freibuſich auf offener Straße eine Güte Rieel-
u erin vor den Augen ihres Freundes. Das

ctiv der Tat iſt in unglücklicher Liebe zu ſehen.

Verantwortlich für Salreir und Feuilleton: i. V. G.
ür Kommunales Halle und Gewerk chaftliches: G.

ovinz, Sport, Rundfunk und Jugend: ue enteil: W. Künne. Druck und
J ellſchaft mbH., Halle, Große Mä

Geſchäftsverten:.
Hans der Hüte GubH. Deutſchlands ä

men für Damen und Kinderhüte, welches in Seipzig
iliglen hat und weiter in Dresden, MagdebuVnt Stettin, Stargard Jeno daüe, Saft

dorf, Gotha, Wittenderg, M. Gladbach, Aachen, ReKrefeld, Hannover ebenfalls a unter t, bietet der

Damenwelt h große Vorteile in bezug auf Auswahl und Preiſe.

Klempneroei u. Installation, Kanali-
sation, Be- und Entwässerungen.
Sanitkre Anlagen

Telephon 253 91.

ſ Gr zw0rüing, Noillser. 24

Sroß instakation und Bontlempgerst

ZAlfred Büttner hGlaserei und Leipziger Str. c Martinetr. 17
Tischlerei Sanlthr-, Sas-, Veszer-, Heirunge und

e e. S., Trittstraße 33Gegrändet [880 ernruk 250 45
Telefon 29901 Faehmännisohe Qualftätea rbeit

'uf 217 31

Atrleutctes Breungtuft- Hut

G. m. d. M. Ruf 21731
Delitzscher Strasse 6b
liefert gämtliche Brennstoffe



Arcaftpost erschſießt das Land

Wenn man in früheren Zeiten über Land ging,
dann war das meiſt mit großen Schwierigkeiten
und Strapazen verknüpft. Sobald man Gegen
den aufſuchte, die abſeits einer Bahnlinie lagen,
und man verfügte nicht über ein eigenes Fuhrwerk
oder hatte nicht das Geld dazu, ſich ein ſolches zu
mieten, war man auf Schuſters Rappen an-
gewieſen. Nun hat zwar auch das Reiſen auf
dieſe Art ſeine unverkennbaren Reize. Leider fehlt
aber uns geplagten Jnduſtriemenſchen heute oft
die Zeit, um uns die Schönheiten der Natur, ſo
weit ſie etwas entfernter von unſerem Wohnſitz
liegen, zu erſchließen. Da bietet uns heute der
Kraftomnibus eine willkommene Gelegen
heit, raſch und mühelos in entlegene Gegenden zu
gelangen. Das Kraftpoſtne t iſt heute bereits
ſo verzweigt, daß bald jeder Ort, mag er auch noch
ſo fern von der Bahn liegen, zu erreichen iſt. Der
einzige Mangel, der vielleicht noch beſteht, iſt der,
daß die Wagen je nach der Verkehrsdichte nicht ſo
häufig verkehren.

Die Oberpoſtdirektion in Halle
zeigte uns dieſer Tage, wie man ſchnell und an
genehm die Schönheiten der engeren Heimat be
ſichtigen kann. Herrlicher Sonnenſchein lag über
dem Marktplatz in Halle, als ein großer,
offener Ausſichtswagen der Deutſchen Reichspoſt
die Teilnehmer an der Fahrt aufnahm. Bald ging
es durch die Mansfelder Straße hinaus in das
Land. Jn Nietleben wurde der Kurs auf
Bennſtedt genommen. Rechts von der Land-
ſtraße erblickt man hier ausgedehnte Obſtplantagen,
die zur Blütezeit deſtimmt einen ſchönen Anblick
bieten, unſeres Erachtens bisher aber wenig be
kannt ſind. Hinter Bennſtedt tauchen teils näher,
teils ferner, die erſten Grubenanlagen auf, die uns
zeigen, daß wir im Mansfelder Gebiet einge
treten ſind.

m Autpbug nach Seeburg und Vrucke

In der Wallburg des Königs Biſino Parfüm vom Borjtenvieh
Roch Apfelbiüte zu Anfang Juni

Biſino, des letzten Thüringer Königs, geweſen,
der etwa um 590 n. Chr. dort gewohnt hat. Sie
iſt wahrſcheinlich von den Franken nach der Schlacht
bei Burgſcheidungen, etwa 550, zerſtört und bald
danach von den Slawen, die von Oſten über die
Saale kamen, beſetzt worden. Eine Bronzenadel
mit der Aufſchrift „Biſtna“ befindet ſich im Mu
ſeum zu Weimar.

Weiter geht die Fahrt über Elben, Freiſt

grünende Fluren, ſtellenweiſe durchzogen von den
gelben Blüten des Hederichs (an dem der Land
mann allerdings nicht die Freude hat, wie wir);
in den Dörfern kreuzt viel Federvieh unſeren Weg,

an Benzin und Teer-Aſphalt gewöhnten Naſen
eine willkommene Abwechſlung. Bei Oeſte geht
es in das Tal hinab; wir erreichen den Schienen
ſtrang der heute nur einen recht mäßigen Verkehr
zeigenden Nebenlinie der Hettſtedter Eiſenbahn
und fahren bald in das freundliche, beinahe an

ein.
Jm Tale grüßt uns die Saale, die ſich

hier entlangſchlängelt, während wir durch reiche
ſtplantagen hindurch, nun den Weg am Fluſſe

entlang nordwärts nehmen. Auf den Wieſen wim
melt es von wilden Kaninchen, die beim Heran
kommen des Autos in luſtigen Sprüngen davon-
ſetzen. Jmmer höher werden die Berge und das
Tal wird enger, rot leuchtet das Geſtein, mit
Grün der Begetation einen wirkſamen Kontraſt
bildend. Jn Brucke, wo die Straße nach

2

Bei Langenbogen beginnt ein lang
geſtrecktes, ziemlich tief eingeſchnittenes Tal, das
der Landſchaft einen intereſſanten Charakter ver
leiht und ſtellenweiſe ſogar Weinberge auf-
weiſt. Nach Süden zu blicken wir in die weite
Senke in Richtung Wansleben, die einſtens
die Fluten des Salzigen Sees, den man vor Jah-
ren ausgepumpt hat, gefüllt haben. Heute ſind
lachende Fluren an ihre Stelle getreten. Noch ein
Kleines Ueberbleibſel des einſtmals großen Sees
finden wir bei Rollsdorf, einem kleinen Ort,
der an den Berghang gelehnt iſt. Hier findet ſich
auch noch ein anderer Mansfelder See, der
Kerner See, an dem ſich auch ein kleines Bad
befindet.

Nach kurzer Fahrt ſenkt ſich die Straße und
unſer Autobus rollt durch Seeburg an das
Ufer des Süßen Sees hinab. Dieſer See, wie
die Umgebung mit dem reizvollen Bau des Schloſ
ſes, ſtellt einen idegalen Ausflugsort dar. Leider
iſt die Entfernung von Halle nach Seeburg trotz der
günſtigen Poſtauto Verbindung doch noch ſo weit,
daß größere Maſſen infolge ihrer ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage dieſe Fahrt nur ſelten vornehmen
können. Nicht ganz ſo weit iſt es von Eisleben
her, deſſen Türme und Jnduſtrieanlagen wir in
Verlängerung des Sees in der Ferne erblicken.
Man möchte ſchon wünſchen, daß der Süße See ſich
zu einem rechten Volksbad entwickeln könnte.

Von Seeburg aus klettert unſer Auto in meh
reren Serpentinen auf die Berge hinauf, um nach
Nee hauſen zu gelangen. Dieſes, wie auch
die nächſten auf der Fahrt paſſierten Ort Volk-
maritz und Dederſtedt, ſind kleine beſchau-
liche Dörfchen rein ländlichen Charakters, umgeben
von endloſen Feldern, auf denen man viel Zucker-
rübenbau findet.

Jn Schwittersdorf ſehen wir denn
auch eine Zuckerfabrik, wo die Ausbeute der Fel
der nach der Ernte verarbeitet wird. Eine kurze
Zeit fahren wir parallel zur Hettſtedter Eiſenbahn,
um dann nach Rottelsdorf akbzubiegen.

Den nächſten Halt machen wir in Böſen-
burg. Es wird weniger bekannt ſein, daß der
Berg, auf dem ſich hier die Kirche erhebt, eine
bedeutende hiſtoriſche Vergangenheit aufzuweiſen
hat. Jn Böſenburg ſoll früher auch das Stein
bruchgewerbe in Blüte geſtanden haben. So ſoll
z. B. der hieſige Stein zum Bau des Schloſſes
Sansſouci bei Potsdam verwandt worden ſein.
Ueber die Geſchichte dieſes Ortes ließen wir uns
folgendes berichten:

Die Kirche dieſes Ortes ſteht in einer alten
Wallburg mit drei Wällen. Jn dieſer Burg
ſind zahlreiche vorgeſchichtliche Funde aus der
Bronzezeit und der Zeit der Völkerwanderung ge

Wer von den Alten aus der ſozialiſtiſchen Be
wegung träumte nicht auch einſtmals davon, ins
nahe Ausland zu fahren, um die Arbeiterbewe
ung dort aus eigener Anſchauung kennenzulernen.

perſönlicheeſſen ſehnlichſtes K2 war es nicht,
r im Kreiſe Gleichgeſinnter aufzuauen und damit die internationale Solidarität
u pflegen? Höchſtens als Wanderburſche kam mandu „Dieſe internationalen Wanderungen der
andwerksburſchen waren zweifelsohne ein un

ſchätzbares Mittel, internationales Verſtändnis im
Proletariat zu erwecken. Heute aber hat dieſes
Wandern aufgehört. Der Weltkrieg hat auch die
internationale Freizügigkeit zerriſſen. Um ſo wich-
tiger werden neue Methoden internationaler
Kleinarbeit die den neuen Verhältniſſen angepaßt
ind. Jnlernationale Solidarität iſt notwendiger
nun je. Soll dieſe Solidarität nicht eine bloße

Abſtraktion bleiben, dann gehört dazu, daß die Ar
beiter eines jeden Landes die Verhältniſſe anderer
Länder und die Denkweiſe ihrer Bewohner genauer
kennenlernen. Die Preſſe des eigenen Vandes
reicht dazu nicht aus. beſten lernt man ein
fremdes Land kennen, wenn man es veſucht.
Allerdings nicht, wenn man als Touriſt von einer

macht worden. Der Name Böſenburg tritt ur der gewendet und es geht wieder über
kunlich erſtmalig als „Biſinoburg“ auf. Friedeburg und Oeſte zurück. Die bei
Die Burg iſt vermutlich das Haus des Königs Brucke erſcheint uns als ein ganz reizvolles Fled

Rothenburg durch eine Fähre unterbrochen iſt, wird

Reiſen ins nahe Ausland als Mittel zur
Pflege internationaler Solidarität

et ſich die beſondere Aufgabe geſtellt, ſprach
u

ſuchen ſollte.

Beeſenſtedt entlangfahren, grüßt aus
Ferne über dem Saaletal die Burg von Wettin
und der Turm des Großen Schweizerling herüber,
während etwas mehr rechts davon die eigenartige
weiße Halde von Schacht Johannishall wie
ein Zuckerhut in die Gegend ſchaut. Jn Beeſen-

und Oeſte. Jmmer wieder fällt der Blick auf ſtedt werfen wir noch ſchnell einen Blick in den 130 Mk. wenn man z. B. Berlin als
Cloſchwitzer Grund hinad, deſſen Blütezeit
allerdings ſchon vorüber iſt, während wir auf den
Landſtraßen noch hin und wieder an blühenden
Apfelbäumen vorüberkamen. Noch einmal durch

namentlich Gänſe. Auch der bisweilen auftretende fahren wir Schwittersdorf und dann geht hig
„würzige“ Geruch des Borſtenviehs bietet unſeren es die große Chauſſee über Salzmünde und Kebenausgaben hinzu, ſo genügen 200

Dölau nach Halle zurück.
Eine ſchöne Fahrt liegt hinter uns, die den

Wunſch aufkommen läßt, daß dieſe Verkehrsmög-
lichkeit recht vielen naturliebenden Menſchen er
ſchloſſen werden möge. Vielleicht überlegt ſich die
Reichspoſt, wie ſie das bei Berückſichtigung ſelbſt

einen rheiniſchen Ort erinnernde Friedeburg verſtändlich ihres Rentabilitätsſtandpunktes, wie Du
des ſchmalen Geldbeutels ihrer Kundſchaft bewerk
ſtelligen kann. Wünſchen möchten wir auch, daß
Ausflugsfahrten, zumal an Sonntagen, immer
nur mit den offenen Ausflugswagen vor ſich gehen,
denn ein Fahren in den üblichen geſchloſſenen Om
nibuſſen beeinträchtigt natürlicherweiſe den Natur
genuß. Das ſollte ſich aber jeder merken, daß es
nicht immer darauf ankommt, allzuſehr in die
Ferne zu ſchweifen, wo wir doch auch in unſerer
engeren Heimat eine ganze Reihe reizvoller Fleck
chen haben, die nur erſchloſſen werden müſſen.

Felix Habicht.

Jnſel ESylt, r in dieſem ein Doppel
als Badeort und vor wurdeDie Strandpromenade in erland auf Syjſt.

Seite kennenlernt, ſondern als Arbeiter, der dor
arbeitet. Doch das iſt heute noch immer nicht mög
lich. So bleibt nur ein Zuſammenleben während
der Ferien. Und daher verſprechen auch „Die
Freunde der internationalen Klein
arbeit“ ein wichtiges Glied in der Kette inter
nationaler Solidarität des Proletariats zu wer
77 t i ſchreibt der ſozialiſtiſche Altmeiſter Karl
KauDieſe Vereinigung, die ein Glied der großen
internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung iſt,

ndige Parteimitglieder und mit uns Sympa-
thiſierende zu bewegen, ihre Ferien im nahen Aus
land, im Hauſe ſozialiſtiſcher Familien billigſt zu
verbringen. um mitzuhelfen am Aufbau perſön
licher Freundſchaften zwiſchen Gleichgeſinnten, um
die internationale Solidarität zu pflegen.

Daneben führen die Freunde der Vereinig

einen regen Brief, t unSücheragustauſch. Au Sprachunterricht
wird gepflegt nach der „Direkten Methode“ in

der W ünenHolland, L lieblichen
trauten Oeſterreich, überall ſind ſozialiſtiſche

koſtenlos.

land kaum eine
ſozialiſtiſchen Familien ſich nicht ebenfalls zur Ver

ſchönen Süden Englands, in Mittel
En m mit ſeinen herrlichen Seen, in Schott

ſagenumwobenem Hochland, in Jrland,
Jnſel, im freundlichen

Schweden, dem
ilien bereit Gleichgeſinnte billigſt aufzunehmen.

nd wenn ein Austauſch in Frage kommt, ſogar
Auch mit Frankreich und Belgien

rd vermittelt. Hier allerdings ſind von Zeit
W Schwierigkeiten zu überwinden.

verſtändlich gibt es auch im lieben Deutſch
tadt von Bedeutung, wo unſere

ung ſtellten. Und hier ſeger in den meiſten

g. r meinſam mit derfreien Gewerkſchaftsmit el werden Veranſtaltungen
n, um die Gäſte auch einem größeren

iſe vertraut zu machen. Mit Engliſch und teil
weiſe auch Deutſch, manchmal auch mit Eſperanto,
kommt man überall durch.

wir auf der Chauſſee von Oeſte nach Wer nickt in Hotels wohnen will, wem es
der darum r tun iſt, Geſinnungfreunde perſönlich

kennenzulernen, wer die Arbeiterbewegung des be
treffen Landes wirklich kennenlernen will, der
kann nur dieſen Weg beſchreiten. Mit erſchwing
lichen Mitteln dieſem hohen Ziele entgegen, das
iſt nur ſo erreichbar.

An Unkoſten für Hin und Rückfahrt entſtehen
Abfahrts

ort und Süd reſp. Mittel England
oder Schottland als Ziel ſetzt. Je näher natürlich

der Ort da r iels iſt. jeeringer die en. Für volle Verpfleguna me der Familie werden je Woche ſs

Mk. veranſchlagt. Rechnet man g
bis

220 Mk. für einen vierzehntägigen Aufenthalt in
Groß-Britannien, um das Land zu nennen, das
uns zwar am entfernteſten liegt, aber h am
intereſſanteſten für uns iſt. Kommt ein Austauſch

verringert ſich der Betrag um 50
in Reiſepaß koſtet 3 Mk. Da die unſerer

Freunde über Oſtende fahren, kom noch ein
gangsviſum für Belgien in Betracht, das

2 Mk. koſten wird.
Wer reiſen will, der muß bereits jetzt ſeine

Wünſche ausführlich unterbreiten. Ebenſo, wer
eine Korreſpondenz n möchte. Und wer
in der Lage iſt, auskändiſche Freunde
entweder gegen Entgelt oder r im u
aufzunehmen, auch der wird gebeten,
allereheſtens an die „Deutſche Landeszentrale der
Freunde der internationalen Klein
en: Berlin SW. 19 Kurſtr. 33.
nier“ reſp. „The Pioneer“, das ige
Organ, ausführliche Darſtellungen über das
für die internationale ſozialiſtiſche Arbeiterbewe
gung ſo erfolgreiche Wirken der Vereinigung.

Pfingſten in AdefeHeimen.
Pfingſttage ſind Tage des Reiſens, des Wan

derns, des Erholens. Wollen Sie genußreiche
Pfingſttage erleben, ſo dürfen wir nen einen
Beſuch unſerer gemeinnützigen Heime empfehlen.
Unſere Heime:
Genoffenſchaftsferienheim in e r Grund B.

e
in

im Hrnr e ben Mulde in der Dbener
gerienheim rhorſt in KleinKöris am Köriſer See bei
u unſere Wanderheime im Thüringer Walde.

Alle in reizvoller Lage und vorzüglichen Wan
der r bieten Jhnen angenehmen FeſtAufentße t. Sie werden hier Feſttage in einer köſtlichen

Natur erleben, die Jhnen eine Rückkehr in das all
tägliche Joch nur ſchmerzlich empfinden laſſen.
Unſer Ferienheim Steigerhaus und ein Teil unſerer
Wanderheime ſind bereits beſetzt. Anfragen unter
Beifügung von Rückporto an die „Adefe“ Allge
meine Deutſche Geſellſchaft für Ferien- und Er
holungsheime mbH. Sitz Jena, Marienſtraße 4,
oder für Pfingſten auch direkt an die Heime.

Bad Liebenwerda ladet ein!

ort, liegt an der Eiſenbahnſtrecke Falkenberg--mitten zwiſchen den beiden Eiſenbehn-

einer von der Schwarzen Elſter durchfloſſenen Tief
ebene mit ausgedehnten Moorlagern in der
Umgebung. Jnmitten des mit ſeinen alten Eichen
und Weiden einer gewiſſen Romantik nicht ent
behrenden Kurparkes erhebt ſich das hübſche
im Schweizerhausſtil erbaute Kreis-Eiſen-
Moorbad, welches in wenigen Minuten vom
d u erreichen iſt. Alles atmet Ruhe und

iglichkeit und hält jeden gefangen: hier mußt
du bleiben, hier kannſt du geſunden. Fern von der
Großſtadt mit ihrem Trubel, Haſten und Jagen,
aſt keine Fabriken mit rauchenden Schloten, kein

aſchinengeräuſch. nichts von alledem, ſondern
nur die erhabene Ruhe einer Kleinſtadt, die ver
träumt zur Erholung auffordert. Freilich wird
der, der e e Feſte im großen Stile erwartet,
enttäuſcht, aber das iſt gerade der r
Liebenwerdas als Bad; ruhiges Leben und dehag-
licher Naturgenuß, ganz der Kur entſprechend, und
daher iſt Bad Liebenwerda mit Recht das Bad des
Mittelſtandes. Ganz im beſcheidenen Maße iſt
ür Zerſtreuung geſorgt. ten ingorgerſ in
den Kuxhäuſern, Kurkonzerte, Tanz und Kinovor

ellungen wechſeln miteinander ab, ſo daß auch der
enige, der wirklich Ablenkung braucht, auf ſeine

oſten kommen wird. Wer ſich alſo vom groß-
Orten, wo ſie Gruppen unterhält, die alle dieſe

die Seele des Und in ſie wollen wir
Stadt in die andere fährt, der nur die ſchönen

Intereſſenten a Die Sprache iſt cent wer für ſeine aufgeregten
ſchauen.

ſtödtiſchen Getriebe auf einige Zeit zurückzi
rven einige Zeit

der Ruhe und Schonung bedarf, der findet hier
reichlich Gelegenheit, ſeiner Erholung zu leben.
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ine Kundfaßtrt durch das MNauzsfeſder

Ein mu
A. W. Halle, den 4. Juni.

„Einig und geſchloſſen ſtehen die Arbeiter hinter
ihren Gewerkſchaften.“ Dieſe Feſtſtellung, die von
der Zentralſtreikleitung in einem geſtern ver
breiteten Flugblatt gemacht wurde, entſpricht den
Tatſachen. Davon konnten wir uns geſtern durch
eine Rundfahrt im Mansfelder Stretkgebiet ſelbſt
überzeugen.

Ueberraſchend iſt die Ruhe und Ordnung die
überall zu beobachten iſt.

Man hat nickt den Eindruck, als wenn ein Stroh
feuer angefacht iſt, das leicht wieder erlöſcht; die
Menſchen, die ſo ruhig und gelaſſen über den
Streik reden, der doch für ſie ein Kampf von be
ſonderer Bedeutung iſt, ſind beſtimmt nicht verheht,

ſondern tfolgen nur dem Gebot der Selbſterhaltung.
Auf unſere Frage, die wir an einen älteren

Bergarbeiter richten, ob er durch einen Lohnabzug
von 15 Prozent hart betroffen werde, erhalten wir
die Antwort: „Jch habe jetzt, da ich über Tage

Das Hettſtedter Meſſingwerk zum erſtenmal ohne rauchende Schlote.

arbeite, einen Schichtlohn von 5,25 Mk.; ich würde
durch den geplanten Lohnabzug monatlich 19 Mk.
weniger verdienen als jetzt;

damit wird mir und meiner Frau Brot und
Zubrot vom Tiſch genommen.“

Selbſtverſtändlich iſt die Einbuße für die Häuer,
die zum Teil einen Schichtlohn von 9 Mk. haben,
entſprechend größer, bei vielen beträgt ſie monat
lich über 30 Mk. Man darf nicht vergeſſen, daß die
Lebensmittelpreiſe im Mansfelder Land durchaus
nicht niedriger ſind als in den Großſtädten. Da
her iſt jeder Abzug vom Lohn, auch wenn er ge
ringer als 15 Prozent wäre, ſchwer fühlbar im
Haushalt der Mansfelder Arbeiter. Deshalb be
ſitzen die Streikenden auch

ſtarke Sympathien bei der übrigen Bevölkerung.
„Was wir jetzt machen (ſtreiken! Red.), hält

auch die Bürgerſchaft für richtig“, erklärte uns ein
Funktionär auf unſere Frage. Das erſcheint auch
einleuchtend, denn im Mansfelder Land iſt der Ar
beiter der Hauptkonſument, und was er weniger
auszugeben vermag, fließt weniger in die Taſchen
der Gewerbetreibenden.

Allerdings gibt es auch Leute in der Bürger
ſchaft, die über den Streik die Naſe rümpfen, die
der Meinung ſind, die Arbeiter hätten das Angebot
der Mansfeld AG. annehmen können, ſie brauchten
nur „weniger Staat“ zu machen.

„Die machen es uns ja erſt vor“, meinte eine
Bergarbeiterfrau, der wir dieſen Einwand mit-
teilen, und ihr Mann fügt hinzu: „Die möchten
haben, daß wir auch Sonntags in der Leinenjacke
umherlaufen; aber ſie zeigen uns bei jeder Gelegen
heit ihren Staat.“

Es iſt wie überall. Dem Arbeiter wird nichts
gegönnt. Wenn er Sonntags einen beſſeren Anzug
trägt und die Frau ein beſſeres Kleid, dann iſt das
Luxus. Die Kreiſe, die ſich darüber aufregen, ſind
es aber gerade, die ſich an ihre eigene Naſe faſſen
müßten.

Wir ſehen uns in den Wohnungen der Berg-
arbeiter um und können nichts von Luxus ent
decken. Die Wohnräume ſind zwar ſauber, aber
doch durchweg ärmlich eingerichtet und enthalten
nur die notwendigſten Möbel. Wo viel Kinder
ſind, geſtatten die engen Räume nicht einmal den
„Luxus“ eines Sofas, den man hier und da erblickt.
Manchmal hat das Geld nicht dazu hingereicht,
eine Gardine, den Stolz aller Hausfrauen, vors
Fenſter zu hängen. Die Mansfelder Arbeiter
bevölkerung iſt alſo ſehr beſcheiden in ihren An-
ſprücken.

Aber ganz an die Wand quetſchen läßt ſie ſich
doch nicht.

Heute nicht mehr. Das war einmal, aber es iſt
lange her. Heute iſt der Mansfelder Arbeiter nicht
mehr in den „Reichstreuen Knappenvereinen“ or-
ganiſiert, wo er die „Ehre“ hatte, den Direktoren
und höheren Beamten als Staffage zu dienen.

n e e. J 3 4 z 43 4 3

Teil organiſiert in ſeiner Gewerkſchaft. Jn dieſer
Gewerkſchaft fühlt er die Kraft, ſich zur Wehr zu
ſetzen gegen unbillige Lohn und Arbeitsbedingun-
gen, die man ihm diktieren will, die man ihm aber
nicht mehr diktieren kann, ſondern über die man
jetzt mit ihm verhandeln muß durch die Gewerk
ſchaften, die ihn vertreten.

Die Gewerkſchaften beſitzen das Vertrauen der
Arbeiter.

Weder der Verſuch des Generaldirektors Stahl,
durch einen Artikel in der Werkszeitung „Nappian
und Neucke“, die allen Mansfelder Arbeitern gratis
verabfolgt wird, letztere von der väterlichen Ge
ſinnung der Mangfeld AG. zu überzeugen, noch die
lebhaften Bemühungen der KPD., die Führung in
dieſem Kampfe an ſich zu reißen, haben vermocht,
die Mansfelder Arbeiter zum Treubruch gegen ihre
Gewerkſchaften zu verleiten.

Auf unſerer Fahrt konnten wir das geſtern
wieder konſtatieren. Jn Siersleben war in
der „Goldenen Kugel“ vormittags 10 Uhr von den
Gewerkſchaften eine Verſammlung anberaumt.

Kurz nach 10 Uhr war der Saal von etwa 400
Bergarbeitexr aus Siersleben und Umgegend be
ſetzt; es fehlten nicht viel. Jn einem Nebenraum
wollte die KPD., die ſich hinter dem Namen
„Gewerkſchaftsoppoſition“ verſteckt, gleichfalls eine
Verſammlung abhalten. Hier war der bekannte
Hettſtedter Agitator Otto Halle erſchienen; er
verſammelte etwa 15 Mann und eine Frau um
ſich. Ein Abgeſandter ſollte nun von der Leitung
der gewerkſchaftlichen Verſammlung

die Erlaubnis holen, daß Halle in dieſer Ver
ſammlung reden könne. Die Verſammlungs
leitung lehnte das aber entſchieden ab und fand
damit auch das Einverſtändnis der Ver

ſammlung,

die dann nach einem Situationsbericht des Gewerk
ſchaftsangeſtellten Herrmann (Hettſtedt) in vollſter
Ordnung geſchloſſen wurde. Halle mit ſeinem
Anhang blieb draußen. Ein fremder Kom
muniſt hatte ſich doch eingeſchmuggelt; als er ſich
meldete, wurde er ſofort aus dem Saal gebracht.
Den Namen konnten wir nicht feſtſtellen, es ſoll
ein Berliner geweſen ſein.

Jn anderen Orten, die wir berührten, verliefen
die von den Gewerkſchaften einberufenen Ver
ſammlungen, die ſämtlich ſehr gut beſucht waren,
ebenfalls in beſter Ordnung. Dort merkte man
von einem Verſuch ſtörender Elemente, in den Ver
ſammlungen Zwietracht zu ſäen, überhaupt nichts.
Jn Hettſtedt ſelbſt, wo wie in Eisleben die
KPD. noch über einen kleinen Anhang verfügt,

wagten die Moskauer es nicht, in die Gewerk
ſchaftsverſammlung zu gehen,

ſondern ſie veranſtalteten eine eigene Verſamm-
lung unter freiem Himmel vor dem Rathaus. Auf
dem Marktplatz ſtanden wohl 700 Menſchen, die
dem vom Balkon des Rathauſes herab ſprechenden
Bernhard Koenen (Merſeburg) zuhörten. Aber
wie wenig ſie Anteil nahmen an deſſen Phraſen-
gewäſch, bewies das dünne Echo, welches das von
Koenen zum Schluß ausgebrachte Hoch auf die
„revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition“ fand. Noch
nicht ein Drittel der auf dem Marktplatz Ver
ſammelten ſtimmte darin ein, und von einer hellen
Begeiſterung kann man ſelbſt bei den Zuſtimmenden
nicht ſprechen. Die KPD. hatte gehofft, die aus
der Gewerkſchaftsverſammlung kommenden Strei
kenden, die faſt ſämtlich den Markt auf ihrem Nach
hauſeweg paſſieren mußten, abzufangen, was ihr
auch zum Teil gelang, da viele aus Neugierde ſtehen
blieben, ebenſo wie ſonſtige Straßenpaſſanten. Aber
erſtens kann nicht von „vielen Tauſenden“ ge
ſprochen werden, wie es in einem geſtern nach-
mittag ſchon von der KPD. verteilten Flugblatt
heißt und wie es heute beſtimmt auch vom „Klaſſen
kampf“ berichtet werden wird, ſondern nur von
einigen Hunderten, und von dieſen waren wie ge
ſagt die meiſten nur Neugierige, die ſich aber

durchweg nicht mit den kommuniſtiſchen

„SaaleZeitung“, geſtern von ſolchen Terrorakten
berichtet, ſo iſt daran entweder überhaupt nichts

muniſtiſchen Preſſe, die einzelne verhältnismäßig

Arbeiterſchaft ihre revolutionäre Energie in Gewalt

Noch viel mehr zeigte der Demonſtrationszug
der KPT., der ſich rn nachmittag von Eis
leben aus nach Helbra in Bewegung ſetzte, die Ein
flußloſigkeit der KPD. auf die Mansfelder Ar
beiterſchaft. Wir runden die Ziffer der Teilnehmer

Männer, Frauen, Jugendliche und Kinder
nach oben ab, wenn wir den Zug auf 250 Menſchen
ſchätzen, der uns in Wimmelburg begegnete und
weiter durch die Grunddörfer zog. Ob er dann in
Kreisfeld, Ahlsdorf und in Helbra noch um 50 Per
ſonen verſtärkt wurde, wagen wir zu bezweifeln.
Denn überall dort konnten wir fe daß ſich
die Arbeiterſchaft mit Ausnahme vielleicht
einem Bäckerdutzend Querulanten reſtlos
dem Gewerfkſchaftsbanner ſchart. Von Hettſtedt
ſollte ein ebenſolcher kommnuniſtiſcher Demon
ſtrationszug nach Helbra marſchieren. Wie wir er
fuhren, war dieſer ein ebenſo großes Fiagko wie
der Eisleber Zug.

In Eisleben hatte die KPD. bekanntlich grn
Sonntag vermocht, durch Heranziehung einer
größeren Zahl Auswärtiger, darunter auch Hal
lenſer, die mit dem Streik nicht das geringſte zu
tun haben, die Verſammlung der Gewerkſchaften
an ſich zu reißen, worüber in der kommuniſtiſchen
Preſſe nun großer Jubel herrſcht. Geſtern konnte
aber eine weitere Verſammlung, die von den Ge
werkſchaften einberufen war, ohne Störung deendet

werden, weil inzwiſchen Vorſorge getroffen war,

daß RStörenfriede nicht hineingelaſſen wurden.

Die KPD. verſuchte nun, im Volkshaus einen
eigenen Laden aufzumachen, indem ſie ein eigenes

Streikbüro dort etablieren wollte. Später mußte
ſie aber Konkurs anmelden, weil es nicht viele
gab, die ſich bei ihr meldeten. So ſieht in Wahr
heit die Sitnation in Mansfeld aus.

Schanermeldungen über Terror der Streikenden
ſind nicht ernſt zu nehmen.

Wenn die bürgerliche Preſſe, wie z. B. die

wahr oder die Meßdungen ſind ganz gewaltig
übertrieben, teilweiſe auch durch Schuld der kom

harmloſe Vorfälle bewußt aufbauſcht, um damit
den Beweis zu verſuchen, als ob die Mansfelder

taten ausdrückt. Am Montag haben einige amStreit ganz Unbeteiligte, darunter auch einige

Frauen, mit Steinen nach einem Autobus geworfen,
in dem ſich einige Steiger befanden, die zum Schacht
fahren wollten. Dabei zewrſplitterten einige
Scheiben des Autobus.

Aber der Schrei nach mehr Polizei, den die

der Arbeitswilligen anſchneiden, ſo karm
dieſes nur noch in humoriſtiſchem Sinne behandelt
werden. Von verſchiedenen Streikenden wurde uns
übereinſtimmend geſagt, daß ſie

erſtaunt geweſen ſeien, wie ſaſt ein

und zwar ohne Unterſchied der Gewertkſchafts
richtung, ob Freigewertſchaftier, Chriſten oder ün-

Daß es einige Arbeitswillige gegeben
hat, wan nicht wunderlich ſfinden, denn etliche
Außenſeiter werden ſich überall finden. Daß ſich
dieſe bei ihren Kameraden keine Achtung ver

tsſtätte anhinter ſchafften als ſe den Weg zur Arbeiteſt
traten, dürfte auch begreiflich ſein. Aber angefaßt
wurde keiner, es genügten die Blicke und höhniſchen
Bemerkungen, die ſolchen Helden gewidmet wurden,
als ſie die Straßen paſſierten.

Als typiſchen Einzelfall wollen wir das wieder
geben, was wir in Kloſtermansfeld über
einen Arbeitswilligen hörten. Der Mann heißt
Pabſt, iſt Vorſivender des dortigen Hausbeſttzer
vereins und Gemeindevertreter. Er beſaß noch nie
die Achtung der dortigen Arbeiterbevölkerung und
man kann ſich denken, daß es für ihn eine beſondere
„Ehrung“ war, als er durch ein Spalier gehen
mußte, das ſich immer mehr verlängerte, als der
Ruf ertönte: „Jett kommt Gemeindevertreter
Pabſt!“

In Hergisdorf iſt es ebenfalls ein Ge
meindevertreter, diesmal 7 n r eis von der
KPD. gewählter namens Gordian, geweſen,
der glaubte, die Mansfeld AG. durch ſeine Arbeits
kraft retten zu können.

Jedoch dieſe konnten den Kohl nicht fett machen,
und ſo ſah ſich Herr Stahl gezwungen, auch dieſes
Häuftein Unglück nach Hauſe zu ſchicken, da ſie hin
nichts nützen kannten

Nun raucht kein Schornſtein mehr und dein
Rad dreht ſich. Der Vitzthumſchacht ſteht da wie ein
verwunſchener Prinz, ebenſo der Wolfſchacht und
die übrigen Schächte, ebenſo die ſämtlichen Betriche
in Hettſtedt. Nur die paar Notſtandsarbeiter tun
ihr Werk, zu dem ſie berechtigt worden ſind. In
der Nähe der Betriebe ſieht man kaum

Warum auch. Jetzt iſt ja m
ſperrung e ehe e We l
leicht. n en, zuWe 9 zu arbeiten, finden
Gel it mehr.e Ortſchaften merkt man

„SaaleZeitung“ erhebt, iſt völlig unberechtigt.
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Der Vitzthumjſchacht im Zauber

viel von dem Kampf. Die Sonne ſcheint zwar et

Die örtliche Polizei und die Landjäger, die man Mittag auf die Erde herab, aber doch ſieht man

hier und da ſieht, haben bisher noch nirgends
ernſtlich einzugreifen brauchen, und es wird auch
in Zukunft nicht nötig ſein, denn die Mansfelder
Arbeiterſchaft weiß, daß ſie ſich durch Exzeſſe ſelber
ſchaden würde und verhält ſich muſterhaft. Für die
Ausſchreitungen einzelner, die bisher auch immer
noch harmlos waren, kann die Allgemeinheit aber
nicht verantwortlich gemacht werden, und die vor
handenen Polizeikräfte genügen vollſtändig, um
etwaige Verſuche einzelner, Exzeſſe zu begehen, zu
unterdrücken.

Die Mansfelder Arbeiter ſind geradezu ſtolz
darauf, mit welcher großartigen Difziplin dieſer

Streik begonnen wurde,
und nicht nur die Arbeiter ſelber, ſondern auch
andere Kreiſe haben ſich uns gegenüber darüber
lobend ausgeſprochen. So ſoll es auch bleiben, und
wir hoffen, daß die Streikenden nicht durch ein
großes Aufgebot von Polizei erſt nervös gemacht
werden.

Heute iſt der Mansfelder Arbeiter zum großen Phraſenhelden identifizieren.

nur hier und da einige Gruppen, die zuſammen
ruhig plaudern, ganz ohne Aufgeregtheit. Die Gaſt
wirtſchaften ſind leer. Das Geld wird für die Fa
mülie gebraucht, und das iſt vernünftig Ein paar
junge Arbeiter ſpielen ihren Skat, aber auch ſie
verzehren nicht viel. Bei Helbra nutzen andere
Jugendliche die Freizeit, um ihren Fußballſport zu
betreiben. Das iſt auch beſſer als vor Langeweile
Dummheiten zu machen. In Eisleben ſelbſt, das
wir zum Schluß noch beſuchen, merkt man auch
nicht, daß hier etwas Beſonderes geſchehen iſt. Am

Marktplatz wird das Pflaſter erneuert, und es ſind
nun wohl ein paar Perſonen mehr, die Zeit haben,
den Pflaſterern zuzuſehen. Jm übrigen das ge
wohn e Alltagsbild, allüberall. Aber die kommu
niſtiſche Preſſe erweckt den Anſchein, als ob in
Mansfeld die Weltrevolution ihren Anfang nimmt,
und die bürgerliche Preſſe faſelt vom roten Terror.
So ſpielen ſich die beiden die Bälle zu, um einen
Zweck zu etreichen: in Mangsfeld ſoll Blut fließen.

Wenn wir nun zum Schluß noch das Kapitel

e S

Dieſes Konzept wird ihnen die Mansfelder Ar
veiterſchaft verderben.

d AG. weiter zu arheiten.
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en Sie“, fuhr Stadtrat Buſch den armen
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geſtand der Vampir, in nicht
weniger als 20 Fällen Scheunen, Strohſchober
und Erntewagen in Brand geſteckt zu haben.

e aurtens Angaben entſprechen der Wahrheit.
fte

ſcheinlich wird dieſe Tat r
Bei einem ſolchen Scheunenbrand kam einmal

der ſein Unbekannter ums Leben. Ferner hat Kür
ten eingeſtanden, vor 334 Jahren in Köln
Mühlheim ein Kind ernlordet und beſeitigt zu
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Haupt ist iresnen.
zwiſchen 5 undSüd. et t ein Vor
trag von Gen über Sexnal-fragen ſtatt. Serert
lager (2 Mk.) mitbringenſcheinen eines jeden i e

Rote Pioniere. Am Wien och.

dem 4. Juni, be gegen Wir un rnGruppenabend. Bemacht ſich durch o den n
geleg en heiten notwendig. Genoſſen.

eltlager Beitrag in Höhe von1 Mk. muß, bis ſpäteſtens Mittwoch
bezahlt ſein. Das Fahrageld zum
Zeltlager bis Freitag, es kommenfür Hin- und Rückfahrt 1.70 bis
2,00 Mk. in Frage. Genoſſen, wirfahren Sonnabend den 7. Juni. mit
v e über d RNachzüalker

r. ir glauben,Genoſſen informiert ſind a z
danach richten.

SAJ. (Unterbegzirk Saalkreis). Der
Sprechchor kommt am Mittwoch.
dem 4. Juni, nochmal im Heim zu
ſammen Wir bitten die Gruppen,den Feſtbeitrag fürs W in
Höbe von 1 Mk. bis MittwochT. Juni. zu bezahlen. Weiter hie
wir die Gruvven. die Züge 18.33
ſowie 22.25 Uhr, vorwiegend den
Zug 18.33 Uhr einzuhalten.

Aus dem Bezirk
Ammendorf. SAS. Abe Zelt-

lagerfahrer müſſenheute das dere von 1.70 Mk.
mitbringen. ijchtige Zuſammen
kunft. Alle müſſen erſcheinen.

Donnerstag, 5. Juni,Rietleben. abends 8 lib hr. in der
„Sonne“ Mitglieder-Verſammlung.
Die artige non z u. i en,
welche Kinder zur Schule ſchicken,beterligen ſich vorber r ver eben
falls in der „Sonne“ ſtattfindenden
Elternverſammlung. Die Genoſſen
werden erſucht, vollzählig zu er
ſcheinen.
Merſeburg. Frigaa. en

r, „TivoAnitatlevervecſgain rtrag
des Genoſſen Rektor örſch alle
über Die Elternbeiratswablen“.
Alle Eltern müſſen erſcheinen.

Reichsdanner G
Schwarz-Rot-Gold
Bund dw de

Ganu Halle.
Pfing Magdeburg am Z. u.

o. Juni. as Standquartier des
Halle befindet ſich in Magde-

burg-Buckau, Tdmiraleval a eilgebmer die ichon Sonngabend, den
fahren. erhalten im Stande zrtöer ihre Quartiere angewi

Laſtautos ſind entſprechend zu
gieren. Talnebm er die am 8.
und über Halle fahren, wollen ſich
ſo einrichten, daß gemeinſame Ab-
fahrt vpn Halle früh 6.51 ühr ſtatt
finden kann. Sonntagsfahrkarte!

e Liebesfalle

Bad Witteßind

r

d a. rever h m
Ein Tongrostilm, wie man ihn im Lebernur u zu sehen und u hören bekowmt.

Richard Taubers
zweites Opus ist ein einziger qroßer Sieg

tonfilmteodnisoher Kunst!
War der erste Tauber- Tonfilm nur ein Ver-

rechen. ein Vereuoh, ein Tasten, so istRetua Taubers zweites Tonfilmwerk eine

Ertällung in des Wortes vollster Bedeutung.

Ab mergen, Bonnerstag
zwei gross Erstauftührungen!

Die lhebens würdige und charmante

in ihrem neuesten Grosfilm

Gefährliche Grüäbdohen)
Der heitere Roman eines Kleinen Tanzmädels,
das stets der Meinung war, daß es demnäohst
eine große Täuzerin aber im Geg enteil,bei einer Probo wird es plötszlioh entias sen.

Laurs in tausend Aengeaten in vehn
tausenà Nöten.

Zwel Stunden ununterbroohener Hetterkeont
Zwei Standen Lachen Zwei Standen

Zufriedeonhett.

Ferner:Edcie Polo
in seinem diesjährigen g eheimnis vollen

Sensations- Abenteuer

Zellgen geſucht!
Ein spannendes Fllmwerk aus dem
unerseböpfliehen Abenteuerleben einer

Großatadt.
Im Wirbel eines Spieles mit der Pflioht und

dem Todoe.

Eddie Polo, diesen Allerweltskerl mit
spielerischer und lachender Verwegenbeit
durch die spannende Kriminalhandlung des
Films jagen zu sehen, vimmt dem Zusobauer
den Atem und zwingt jedem die Frage auf
„lst es möglich, auf diesem Gebiete nochmehr zu lIeisten 2!* Wir sagen Bädie Polo

ist jetat nur noch schwer zu überbieten.

Heute letzter Tag:mirt Dr. Schäfer t

Das locſende Ziel
Der Aufstieg eines gottbegnadeten Süngers

100 Sprache 1600 Gesang100 Musik
Die Figuren der Handlung:

Toni Lechner, ein Rig R Dorfwirt aus der
Steiermark ehard TauberLoisl, sein Freund soar SimaLeni, ein liebes Dearndl Uneie Tage

Mutter Leohner sMannheimerCora, eine öpernssngerin Maria r

So urteilt die Presae:
Begeisterungshoohbflut, allergrößter Sieg des
Tonfilws! Wieder ein gewaltig. Schrittvorwarts. Tauber von b r nder Frisohe
und Natärlichkeit am Mittag.liertn er man ehe III

1. und 2. Festtag, naohm. 3 Vhr
Gr. ugend- u. fremdenvorsteliung
Jugendliche unter 14 Jahren zahlen täglich

zur ersten Vorstellung halbe Preise.
Ehren- und Freikarten sowie sonstige Ver-

gunstigungen ausnahmslos aufgehoben.

Beginn der Vorstellungen Wer .00
6.05 8. 15 Vhr. Sonntags ab 3

Malen
mit Ivan Petrovichnet

Anfang Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr.
Sonn- und Peiertags ab 8 Uhr. 3017

dem 7. Jumni, bleiben unsere
Kassen- und Gesohäfteräume

geschiossen.
Haeolle, den 4. Juni 1990.Zu Deutſch

azaro iEin Stück von

Donnerstag, den S. Juni, Uhr

Jrüßßonsgert
Teilnehmer. die über andere Linien
fahren, müſſen bis 8. Juni 9.12 Uhr
morgens am Hauptbahnhof Magde-
burg ſich einfinden. Für alle Magade-
burgfahrer iſt am erſten Feſttag An
treten 9.20 Uhr Hauptbahnhof.

Jugendkameraden, die arbeitslosſind müſſen ſich auf dem Gaubüro
5 Freitag mittag melden. Die

ahrt wird mit Auto angetreten.et ahrt gen dem 5.45 Uhr.
5.30 Uhr Antreten Gewer paſtsbaus
Rückfahrt Sonntag abend
Ort Wettin. rege 6. pri5gr. abends 8im Hotel Kleiner e h
Vortragsabend. „Weltwirtſchaft
und Flaggenfrage“, Juſt,ettin. „Warum sbanner“,am. Gebhard Halle. A ges publi
kaner u. Frauen müſſen erſcheinen.

Iut rei

Familien Nachrichten h Donner un u ohne Papi
en, o. en, arbe üteie l kauft laufend zu höchsten Preisen

Leo Fall.

h

R Walhalla wert neue Ieserſ'
in in eRaffineriestr. 44, Per 26237
Händler erhaltoo auf W Proisliste

Todesanzeige.
Am Montag, dem 2. Juni, nachm. 33 Uhr,verſtarb nach langem. ſ werem in mann

Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
der treuſorgende Vater ſeiner Kinder, Bruder,

re T ver ert, rer Cuba- re g
Absatz

Damen Feinf e nschuhe, 10
elegante Modelle, L-XV.- Absatz

Damen Farbige Flechtschuhe und 12
Opanken in vielen Ausführungen

D Zweikfar Spangen- und 12
gg

Herren Braune Halbschuhe, ent 12
Rahmenarbeit

tietten tact Halbechuhe, Ortgiasr- 12
Good y ear- Welt 7 7

Herren Echte braune Boxkalf-
Haldschuhe, echte Rahmenarbeit

14*
in vielen Antahtungen, Fatbe ma
Herren Delphi-Luxus-Halbechuhe, 16

Formen

Leipziger Straße 93.

Kinger-enuns
in großer Auswahl, in jeder Preizlage

h

sowie täglich vis

9. Junmi,
dann Saison

sehluß

s Wir anzohliesend Aer gute T A.

4 VIpa wohnte m. Komisehate

Programm Halle 's!
Täglich St Vhr

erhalten Sie iräftigen preiswertery

Zoologischer Garten

n 20 V
Abendmusik

es Plallaockan Symphonie Ovchasters
Leitung Benno Fläts.

a

Tabakwaren
preiswert u. gut

Im Zianrrwatſ ſt von

dige eTDIT II T T TLeipziger Straße 2

Schwager und Onkel, der Schmied
laehe Tränen

Hugo Rißland mee genRevuepoſſe:

im Alter von 45 Jahren. Man igehtIm ti gen Sommer über den unerſe Man lebtVerluſt im an er Kinder, v Man re
und allen Verwandte n in der großenDie üeftrauernde Witwe Minna un

Oberbeung, den 3. Juni 1930. tDie Einäſcherungsfeier findet am grerag e udem 6. S W a nud Hyaner ROTSIEG
Kranzſpenden abge Gewöhnliche

Preiſe ab 70

Damen Mäntel

Damen Kleider

Herren Anzüge

tierren Mäntel

II n
Anzablung

Wochenrate 8 Mark

Klingler
Leipaiger Str. II, I. Etage

Eingang Sandberg

J

3/15 Dixi
2-Sitzer fahrbereit, ſofort zu verkaufen

Kurt Schlacht, Mersehurg
Telefon 814 Geffnerſtr. 4

Ah
G R SiEG El

Am Montag, dem 2. Juni, verstarb das
langjährige Mitglied der hiesigen Gemeinde-
vertretung, Herr

im Alter von 45 Jahren. Trotz schwerer
Krankheit in den letzten Jahren hat der
Verstorbene sich stets bereitwillig in den
Dienst der Gemeinde gestellt und war uns
ein lieber und treuer Mitarbeiter. Dankbare
Anerkennung und Verehrung des Ver-
storbenen wird in der Gemeinde fortleben.

Oberbeuna, den 3. Juni 1930.
Der Gemeindevorstand.

Millagstiſch o

e

O AARKE
G BI GEL
er.

C

durch

Unsere Kaffee-Mischungen,n erlesensten Sorten zu-
sammengestellt, zelchnen sich

geschmack u. Erglebigkelt aus.

Wir bleten hnen, was Sie von
einer guten Tasse Kaffee erwarten:

ANREGUNG- GUTELAUNE STEIGERUNG
DER LEISTUNGSFAHIGKEIT

x 9 85
Weh De

I VAaB)

be sonderen Wohl-

75 65 60
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